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Bezugspreis:
I Monatlich 50 Pfg. frei ins Haus gebracht, durch die I

Post bezogen Vierteljahr!. 1.50 Mk. ercl. Bestellgeld.
Elngetr. Post-Zeitungsliste Nr. 6546.

Redacrion und Druckerei: Emserstraße15.
Unparteiische Zeitung.

Jntelligenzblatt . Stadt -Anzeiger.
Wiesda - enep Anzeigen:

Die 8>spaltlge Petitjiil « «der deren Raum 10 Pfg.,
für Auiwärls ILPsg. Bei mehrmal. AufnahmeRabaN .f
Reklam-n : PetitzeUe 30 Pfg ., für Aurwäns Ü0 Pfg.

Erpcdili«n : Marktstrab« 17.
per Wieröadencr K«»er- l -Aa, «iger erscheint

täglich , Sonntags in zwei Ans - «»«».
Telephon - Anschluss Nr. ISS.

eneml
Neueste Nachrichten.

Amtliches Organ der Stadt Miesdaden.
Nr. 147. Donnerstag , den 27 . Juni 1895. X . Jahrgang.

KUcs Klalt.
Diese Ausgabe umfaßt 12 Seiten.

I. Bekanntmachungen der
Stadt Wiesbaden.

üfft : Staats -u. Gemeindesteuer -Erhebung
pro April Mai u. Juni 1895.

Die Steuerzahlungspflichtigen, welchen bereits
ieuer-Anforderungs-Zettel zugegangen, und welche bis
jt nicht Zahlung geleistet haben, werden hierdurch aus
iforbert die fällige Steuer bis zum 25 . l . Mts.
' der Stadtkasfe ( Rathhaus Zimmer No .1)
entrichten.
Den Steuerpflichtigen, welchen bisher Anforderungs

ttel noch nicht zugegangen, werden im Laufe dieser
!oche die Steuerzettel zugehen, und werden dieselben
ifgefordert, alsbald nach Empfang der Zettel und

jedenfalls bis zum 28 . l . Mts . incl . die
chlung der fällige « Steuer bei der Stadt-

>fse bewirke» zu wollen.
Die Kasse ist geöffnet von Bormittags

Uhr bis Nachmittags 1 Uhr, und ist die Zeit
8 bis 10 Uhr Vormittags und zwischen 12—1 Uhr

kittags zum Steuerzahlen am Geeignetsten, da er
jrungsgemäß der Verkehr zwischen 10 und 12 Uhr
»Mittags am Regsten ist.

Damit der einzelne Steuerzahler möglichst rasch
fördert werden kann, wird gebeten das Geld abzuzählen.

Bemerkt wird noch, daß am letzten und
sten Werktage eines jeden Monats — ver-
leiche auch die diesbezügliche Bemerkung auf
em Steuerzettel — die Kaffe für Steuer

Arhebung geschloffen ist, hiernach also am
\  Juni und 1. Juli Steuer nicht gezahlt
:rden kann.

Wiesbaden, den 20. Juni 1895.
« Die Stadtkasfe.

Berdingnng.
Die Herstellung Steinmetzarbeiten

Loos 1. (Hartgestein für Sockel Treppenstufen rc.)
w II . (Verblendsteine)
* III . (Werkstücke aus Sandstein)
„ IV . (Säulen aus rothem Sandstein)

_ „ V. (Granitsäulen rc.)
F den Neubau der Mittelschule am Sedanplatz zu
Wiesbaden soll im Wege der öffentlichen Ausschreibung
Erdungen werden.

Zeichnungen  und Verdingungsunterlagen können
Ehrend der Vormittagsdienststunden im Nathhause
oimmer No. 41 eingesehen, aber auch von dort soweit

Vorrath reicht gegen Zahlung von 1,00 Mk. für
r°°s I, 1,00 Mk. für Loos II, 5,50 Mk. für Loos 111,

Mk. für Loos IV, 1,00 Mk. für Loos V, be¬
rgen werden.

Postmäßig verschlossene und mit der Aufschrift
A. 16 versehene Angebote sind bis spätestens
ittwoch, den 8 . Juli 1895 , Vormittags

st Uhr, zu welcher Zeit die Eröffnung der Angebote
Gegenwart etwa erschienener Bieter stattfinden wird,

^ der Unterzeichneten Stelle einzureichen.
Wiesbaden, den 20. Juni 1895.

Stadtbanamt Abth. für Hochbau:
Der Stadt baumeister: G en zmer.

Bekanntmachung.
_ Donnerstag, de'n 27. d. Mts ., Vormittags 11 Uhr,
fkrden bei der Unterzeichneten Stelle 4 Hühner und
iHahn (2 Hühner und Hahn lebend) öffentlich gegen
Erzählung versteigert.

Wiesbaden, den 26. Juni 1895.
Das Accise-Amt: Zehrung.

Stadtbauamt , Abth . für Canalisationswesen.
Im Hinblick auf das demnächst beginnende neue

Quartal werden hiermit diejenigen Hauseigenthümer,
Hausverwalter oder Pächter, welche wünschen, daß die
Reinigung der Sand - und Fettfänge in ihren
Hofrailhen durch das Stadtbauamt auf ihre Kosten be¬
werkstelligt werden, gebeten, die hierzu erforderlichen
schriftlichen oder auch mündlichen Anmeldungen schon
jetzt besorgen zu wollen, damit die Aufnahme rechtzeitig
erfolgen und alsdann sofort zum 1. Juli d. I . mit
den Reinigungen begonnen werden kann.

Dieselben geschehen zu den in dem folgenden Tarif
bestimmten Preissätzen:
Kosten-Tarif für die Sinkkasten -Eintheilung.

Auf die Dauer eines Jahres berechnet.
1. Gemauerte Sinkkasten ohne Eimer

a) bis zur mittleren Größe (0,4 w Durchm .) Mk. 2.70
b) über mittlere Größe . , . B 3 .—

2. Sinkkasten mit freistehendem Eimer
a) bis 0,40 m Durchmesser . „ 2.—
b) über 0,40 m Durchmesser , , „ 2 .70

3. Sinkkasten mit hängendem Eimer
a) bis 0,40 m Durchmesser , ; „ 1 .50
b) über 0,40 m Durchmesser , . „ 1.90

4. Kellersinkkasten
a) gemauerte, ohne Eimer . . . „ 3.60
b) von Thon oder Eisen mit Eimer - „ 2 .50

5. Regenrohrsandfänge . . , . n 1.—
6. Gemauerte Fettsänge

a) größere (über 0,29 m Durchmesser) . . „ 3 .—
b) kleinere . . . , „ 2 .60

7. Gewöhnliche Fettfänge (Eisen oder Thon ) . „ 2.
8 . Wafserverschlüsse(Putzsyphons) . . r  1 .50
9. Pissoirsinkkasten, sowie sonstige, stinkende Abgänge

enthaltende Wasserverschlüsse . . „ 2 .50
NB . Außergewöhnliche Fälle und Verhältnisse unterliegen be-

sonderer Bestimmung der Einheitssätze durch das Stadtbauamt.
nach den gleichen bei Aufstellung dieses Tarifs maßgebend gewesenen
Grundsätzen.

(So ist z. B . der Mindestbetrag, zu welchem die Stadt eine
Reinigung übernimmt , 3 Mark, d. h., für Hofraithen niit nur
einzelnen Objecten , deren Reinigung nach tarifmäßiger Berechnung
zusammen weniger als 3 Mark ausmachen, ist der Mindestbetrag
von 3 Mark zu entrichten.)

Falls bei der ersten Reinigung mehr Kosten entstehen sollten,
als die gewöhnliche Reinigung verursacht, so sind diese Mehrkosten
besonders zu vergüten, und es erfolgt hierfür besondere Anforderung.

Nach pos . 4 werden alle in Souterrain -Räumlichkeiten liegende
Sinkkasten oder Fettfänge berechnet.

Für diejenigen Grundstücke, deren Sinkstosibehälter
bereits durch das städtische Reinigungsunternehmen ge¬
reinigt werden, ist eine erneute Anmeldung nicht mehr
erforderlich.

Wiesbaden, den 20. Juni 1895.
731* Der Abtheilungs-Vorstand: Frensch.

Auszug ans den
Eivilftaudsregistern der Stadt Wiesbaden

vom 2 « . Juni 1895.
Geboren:  Am 22. Juni , dem Buchhalter Max Schmied« ,

e. S ., N . Moritz August Max . — Am 22. Juni , dem Koch Carl
Kraft e. S ., N. Ludwig Friedrich. — Am 20 . Juni , dem Privatirr
Heinrich Figge e. S ., N. Adolf Daniel Christian . — Am 23 . Juni,
dem Schuhmacher Ludwig Göbel e. T ., Caroline Bertha Luise. —
Am 21 . Juni , dem Kutscher Michael Kuhn e. S ., N . Franz . —
Am 23. Juni , dem Taglöhner Daniel Winter e. S ., N . Wilhelm.
— Am 24. Juni , dem Lackircrgehülfen Wilhelm Linker e. S ., R.
Emil . —

Aufgeboten.  Der Architect Jakob August Franz Berg«
hier und Sibilla Lucia Roos zu Boppard.

Gestorben.  Am 26. Juni die unverehelichte Kleid« »
macherin Johanna Margarethe Philippine Elisabethe Sulzbach , alt
23 I . 4 Mt . 17 T . — Am 25. Juni Elisabeth«, geb. Keip« ,
Ehefrau des Schlossers Karl Kircher von Kettenbach im UntertaunuS-
kreise, alt 32 I . 11 Mt . 8 T . — Am 25. Juni Elisabethe, geb.
Amend, Ehefrau des Kellners Joseph Berthold , alt 31 1 . 4 Mt . 7 T.

König». Standesamt.
In dem Auszug aus dem Civilstandsregister unterm 24. Juni

muß es unter Aufgeboten  heißen : Der Kupferschmied Jonas
^n ^dricĥ Wilhelm^ Itoll und Elise Herrmann hier. —_

lUS.

Bekanntmachung.
Donnerstag , den 27 . Juni d. I ., Nach

mittags 27 2 Uhr beginnend , sollen aus dem
Nachlasse der Frau General - Lieutenant
von Seydlitz ( Exc .) allerlei Möbel und
Haushaltungssachen , Weißzeug , Borhänge,
Glas , Porzellan u. s. w. in dem Hause

Nicolasstratze 15 , II,
gegen Baarzahlung Versteigert werden.

Wiesbaden , den 21 . Juni 1895.
Im Aufträge:

4522 Usus , Magiftrats -Secretär.
Bekanntmachung.

Samstag , den 29 . Juni d. Js ., Rach
mittags 3 Uhr, sollen die zu dem Nachlasse der
Frau Karoline Schumacher  Wittwe von hier ge-
i)örigen Mobilien, bestehend in

1 Sopha, 2 Klciderschränken, 3 vollständigen
Betten, 3 Tischen, Stühlen, 2 Kommoden, ein
Waschtisch, 1 Regulator und sonstigen Haus- und
Küchengeräthen,

in dem Hause Hellinundstraße No . 57 , I . , gegen
Baarzahlung versteigert werden.

Wiesbaden, 22. Juni 1895.
Im Aufträge:

4540 Kaus,  Magistrats -Sekretär.

Donnerstag, den 27. Juni 1895:
Nachmittags 4Uhr : Abonnements - Concert«

Direction Herr Capellmeister : Louis Ltlstner.
1. Feierlicher Marsch . . . . . Gounod.
2. Sehauspiel-Ouverture . . . H . Hofmann.
3. Festtanz und Stundenwalzer aus der

Coppelia-Suite . . . . . Delibes.
4. Adelaide , Lied . . . . Beethoven.
5. Ouvertüre zu „Der Nordstern “ . . Meyerbeer.
6. Cäcilienhymne . . . . Gounod.

Violin-Solo : Herr Concertmstr . Seibert.
7. Concerthaus -Polka . . . . Bilse.
8. Fantasie aus „Lohengrin “ . . . Wagner.

Abends 8 Uhr: Abonnements - Concert.
Direction : Herr Capellmeister Louis Liistner.

1. Marsch aus „Turandot “ . . . V. Lachner.
2. Ouvertüre zu „Semiramis“ ' . Kossini.
3. Serenade , , « Braga.
4. Aquarellen , Walzer . , . . Jos . Straus ».
5. Einleitung zum 3. Akt , Tanz der Lehr¬

buben und Aufzug der Meistersinger
aus „Die Meistersinger von Nürnberg “ Wagner.

6. Santuzza , Romanze für Cornet ä pistons 0 . Böhme.
Herr Oskar Böhme.

7. Zwei ungarische Tänze (Nr . 15 und 21) Brahms.
8. Wiener Volksmusik, Potpourri . . Kornzak.

Curhaus zu Wiesbaden.
Matinee im grossen Saale.

Otto mar Ansditltz'

Projections-Vorträge,
gehalten von Dr . Emil Kindler.

Donnerstag, den 27. Juni 1895, Vormittags II Uhr:
„Bilder aus dem Leben“

darunter : Momentaufnahmen, welche im Aufträge des Königl.
Preuss . Kriegs- und Landwirtschaftlichen Ministeriums
gefertigt wurden ; historische u. Manöverscenen , Aufnahmen
.vom Ballon aus, vom fliegenden Geschoss, sowie solche,
welche das geheimste Leben der Thierwelt enthüllen , ferner
bewegliche Bilder (lebende Photographien ), etc.

Freitag , den 28. Juni 1895, Vormittags II Uhr:
„Der Nord - Ostsee - Canal und seine

Bauausführung“
Lichtbilder unter Benutzung der amtlichen Aufnahmen und
mit Hinzufügung von Bildern über die Kaiserliche Marine,
letztere theils nach den im Besitze Seiner Majestät des
Kaisers befindlichen Original-Gemälden ,theils Reproductionen
der vom Reichs-Marine-Amt zu diesen Vorführungen ge¬
lieferten photographischen Aufnahmen.

Alle Bilder werden mittelst elektrischen Lichtes
12000 Normal-Kerzen) in einer Grösse von 8 zu

5 Metern projicirt.
Eintrittspreise  für jeden Vortrag : Nummerirter

Platz 2 Mk., nichtnummerirter Platz 1 Mk.
Karten -Verkauf an der Tageskasse im Hauptportal.
Es finden nur diese beiden Vorträge statt.

Der Cnr-Director : F . Hey ’l,



Sette ». Doüitrrftag
sseaflkGe“ Wiesbadener General -Anzeiger. 27. Juni 1825.

C*:nrbs .:; « v »i Wi &shacUn.
S k S%f. ’a-w, «irhniJttacf - 4 Uhr beginnend

(nur in » eahspwwaliend Witter aui") :
Crr'osses Oar (enie §t s

Droi Masikcorps , cWuuw - L » Capelle des
Kürassier -FUgmis. vosSaydiil / (Bi«&srck «Kürr *aS.)

Um 8 Uhr bagi&pend :

Doppel -Concert.
Mit Eintritt der Dunkelheit:

Grosse Illumination des Curparks
mit Gassternen , farbigen Glas- und Papi er Umpions etc.

Electrische Beleuchtung des Conoertplatzes.
Grosses Feuerwerk

(Kunstfeuerwerkerei W. Becker .)
Beleuchtung der Cascaden und elektrische Be¬

leuchtung des Platzes vor dem Curhausa.
Eintrittspreis : I Mark.

Kartenverkauf au der Tageskaa *« im Haupt-
portal des Curhauses.

Eine rotlie Faline am Curhause zeigt an, dass die Ver¬
anstaltung bestimmt stattlludet ; bei ungünstiger Witterung
finden um 41 und 8 Uhr Concerte der Kürrassier -Capelle im
grossen Saale statt und wird in diesem Falle das Gartenfest
auf den nächsten günstigen Tag verschoben. Bereits gelöste
Bidets behalten bis dahin Gültigkeit.

Der Cur-Director : F. H ey ’l.
Dampf-Strassenbahn-Züge nach Biebrich: ab Curhaus: 10 16;

ab Bahnhöfen9M und 10 35.
Petzte Bahnzüge; Kastel-Mainz-Frankfurt 11 u. I15, Rhein-

gau il 52, Schwalbach 10 80. _
Freitag , den 28 . Juni d. 17, Abends 8 Uhr:

Doppel •Concerto
(Abonnements - Concert)

ausgeführt von dem
städtischen Cur-Orchester unter Leitung des Capell-

meisters Herrn Louis Lüstner
und dem

süddeutsch . Männer Ooppel -Quartett
unter Direction des Herrn

Eugen Hagen aus Karlsruhe.
Eintritt gegen Abonnements- und Fremdenkarten (für

ein Jahr oder sechs Wochen ), sowie Tageskarten a 1 Mk.
Sömmtliche Karten sind beim Eintritt vorzuzeigen.
Bei ungünstiger Witterung findet das Concert im grossen

Saale statt . In diesem Falle Eintrittspreis : 1 Mark.
Der Cur-Director : F . Hey ’l.

Fremden -Terzeichniss
vom8« Juni 1895.

Ans amtlicher Quelle.
Hotel Adler.

Reinmöller Stuttgart
Herz Berlin
Hilf , Geh . Justizrath Limburg
Putter Eydtkuhnen
Schereschewsky u . Frau

Eydtkuhnen
Rehage u. Frau Berlin
Ritterband Hamburg
Herzfeld u. Frau Berlin
Weinberg Crefeld
Stops, Rittergutsbes .Schwerin
Stark u . Frau Haag
Stark u . Frau Rotterdam
Kühne , Frl . Plettenberg

Alleesaal . *
Schlamann , Juwelier Mindwi

Hotel Bellevue.
Pfeiffer , Offiz, u . Fam . Haag
Dr . Henny u. Fam . Holland

Schwarzer Bock.
Hirschberger , Baumstr.

Lübbenau
Pincüs Filehne
Nattenheimer u. Frau

liogensburg
Schrön, Lt . München
Solf, Frl . Hamburg

Zwei Böeke.
Dreyfuss , Kfm. Mannheim
Berghausen , Fr . M.-Gladbaeh
van Kleef , Frau r

Ciilnischer Hof.
von Langenn , Offiz. Potsdam
von Jeinsen Engers

Eisenbahn-Hotel-
Boersch , Dir . Mülheim
Antoni , Insp . Cöln
von Klingenberg Riga
Furthmann Elberfeld
Goedecke , Frau Heiligen stadt
Breuer , Frau u. Tochter

Saarbrücken
Josephi Düsseldorf
Jüst Breslau
Lies Rheydt
Lübosch Berlin

Badhaus zum Engel.
Ulrich Leipzig
Liebermann , Kfm. Hamburg
Hahn , Geh.-Sekr . u. Frau

Berlin
Erbprinz.

Erkelenz Cöln
van Gentzel , Ing . Russland
Matthes Rostock
Hennek Mainz

Europäischer Hof.
Bubsor Weissenthurm
Michele, Kfm.
Boelmi u. Fam.

Grüner Wald.
Gersting , Kfm. Frankfurt
Gärthe , „ Wetzlar
Albert , „ Besse
Tiedemann , „ Bielefeld
Hoffmann, „ Frankfurt
Hoohhut , „ Esehwege
Schliekum, „ Hagen
Noa, „ Berlin
Hetzel , Reg .-Sekr.

Sigmaringen
Goldmann , Kfm. Cöln
Firnis , Kfm. Freibnrg

Hotel Happel.
Stoeffler , Kfm. Heilbronn
Loeb , „ Neuwied
Hofmann u . Frau Düsseldorf
Wagner u. Frau Dresden
Bach Frankfurt
Hartung Fulda
Ettl Frankfurt

Hotel Hohenzoilern.
Bernstroff , Stiftsdame Kiel
Philips , Rent . Amsterdam
Bire , Gen.-Agent Cöln

Kaiser-Bad.
von Kaehne Kuschkow
Robiner m. Frau Brüssel

Hotel Kaiserhof.
Teil , Capitän Homburg
Card , Priv . m. Fr . Bredford
Masmith, Priv . Manchester
Heller , Fbkt . m. Fam.

San Francisco
Bollin , Kgl . Polizei -Lt . Berlin
Buffün, Rent . New-York
Hauben „ Brüssel
Bendit m. Fam . New-York
Piers , Consul St . Louis

Goldene Kette.
Woite , Beamter m. Tocht.

Spandau
Hotel Minerva.

Frhr . v. Reiswitz , Ritterguts¬
besitzer m. Frau Podelwitz

Becker , Frau Gross-Gerau
Bohrend , Rent . Hannover
Cäsar , Hauptm . Diedenhofen

Nonnenhof.
Schulz , Priv . Hamburg
Fiedler , Priv . m. Fr . Dresden
Levy , Kfm. St . Johann
Wendrieh , Kfm. Liegnitz
Wolf , Kfm. Karlsruhe
Thude,*Kfm. „
Triebei , Kfm. Schörndorf
Selbeck , Priv . Antwerpen
Selbeck , Frl . Goln
Olmesdahl, Hauptl . Duisburg

Cöln Blum, Kfm. Cöln
Breslau Wimerlein m. Frau Crefeld

Schlosser , Frau Plauen
lX -L»rdt,' Frl . ,
WFrau n. Sohn

H«'s! du Nord.
Sdiwartzenberger , Fbkt.

Fürth
Rnegger , Kfm. Zürich

Park -Kotel.
Model, Frau m. Bed.

Karlsruhe
Kor, Frau London

Pfälzer Hof.
Platte , Fbkt . Ronsdorf
lleeker , Priv . in. Frau Worms
Wickert , Kfm. Barmen
Efidig m. Frau Weirzen
Metzger, Priv . in. Frau

Giebsheim
Schorstheimer , Frau m.Tocht.

New-York
Reuter , Priv . Amerika
Rödel, Lehrer Coswig
Maisei.h»1iiler, Weinhändler

Ober-Jngelheim
Miach, Kfm. Dresden

Zur guten Quelle.
Renkes , Hauptl . m. Frau

Eckfeld
Feldmann , Frl . m. Schwester

Crefeld
Quisisana.

von Bohlen u. Halboch Offiz.
Karlsruhe

Squire , Colonel Westnorton
Mrs. Squire „
Brühl , Frau Warschau
Mr. u. Mrs. Cosby Irland
Mrs. Russell Milwaukee
Mr. Russell „

Rhein-Hotel.
Mad. u. Mlle. Jacobs.

Bruxelles
Dr . Werner , Arzt m. Frau

u. 2 Schwägerinnen Grima
Dreckler , Kfm. m. Fr . Berlin
Walermann A., Rent . London
Walermann C. 8 ., „ „

Hotel Rheinfels.
Brieger Priv . Frankfurt
Bender , Kfm. m. Frau Berlin
Fischer , Kfm. Hamburg
Ritters Hotel Garni u. Pension.
Bonow, Gymn .-Turnlehrer

Kolb erg
Goldenes Ross.

Bosch, Beamt , nj. Fr . Haag
Kneipel , Kfm. m. Frau u.

Tocht . Altenburg
Schützenhot.

Werres , Frau Barmen
von Würthenau, , Frau

Villingen
Simon, Stadtrath m. Frau

Gleiwitz
Neizel, Postsecretär Cöln
Müller, Frl . Neuwied
Büttner Niesky
Auth Techenheim
Sporleder , Frl . Bockenheim
Gehlig , Frau Berlin
Hofmann , Mont. Laurenburg
Jung , Frau Bonn
Wittmann , Frl . Berlin

Weisser Schwan.
Paulsen , Prof . Gothenburg
Jacob , Frau Hamburg

Hotel Sohweinsberg.
Brauns , Kfm. m. Fr . Leipzig
Steinheuer , Kfm . Mannheim
Kenngett , Kfm. Paris
Tain , Kfm. Kalk
Kämpf, Kfm . m. Frau

Rupprechtstegen
Mossberg Malmö
Stanshon „
Falkmann „
Malmström „
Cederholm „
Wingrem „
Agren „
Möller _

Jönshon Malmö
Sundgren „
Malmavist „
Sköldo „
Holmström x
Ketz „
Norrmann *
Lindelof „
Wieping , Kfm. Hannover
Severin , „ „
Schräder , „ „
Hartmann , * Cöln
Meinhardt , Frl . Erfurt

Zur Sonne.
Ursprüch , Bildhauer Cassel
Aloystock , Kfm. Frankfurt
Schnitz , Kfm. m. Frau Cöln
Betz , Frau Höchst
Lahnstein Lahnstein

Taunus-Hotel.
Ressel, Kfm. Berlin
Winther , Ingen . Kopenhagen
de Cron, Kfm. u. Fr . Haarlem
Holt , Kfm. u. Frau Gand
Ott , Bürgermeister m. Frau

Oberlustadt
Mankoff, Landrath Wittlich
Voss, Kfm. m. Frau Danzig
Wieler , Kfm m. Frau Barmen
Placeiler , Beamter m. Frau

Dresden
Jauss , Frl . Augsburg
Oswald, Fr . u. Tocht . „
Hellmuth , Arzt Charlottenbg.
Weyl , Rent . m. Fam.

M.-Gladbach
Vaupel , Kfm. m. Frau Cassel

Hotel Vietoria.
Engler , Lieut . d. R. m. Frau

Mannheim
Feldhaus , Kfm.m.Fr . Dresden
Dr . Whisfreed London
Faesler , Landw . Schönau

Hotel Vogel.
Fenske , Kfm. Berlin
Nüster ,Oberlehr .a.D.Freiberg
Schmidt , Fr . „
Rosenberg , Kfm. Elberfeld
Schmidt , Frau Petersburg
Zarinzansky , Kfm. Berlin
Knicke u. Frau Sommerfeld
Sanner , Kfm. Crefeld
Detert , „ Voerde

Hotel Weint.
Dr . Scherer , Advocat m. Frau

Basel
Metzler, Kfm. Frankfurt
Rust , Reg.-Assist . Hannover

Zauberflöte.
Balthasar , Kfm. Cöln
Dr . Kindler Charlottenburg
Sehlaberg , Lt . .
Ebert , Kfm. Saalfeld
Rägele , „ Mannheim

In Privathäueern:

Villa Speranza.
Gubrynowicz , Buclihändl . m.

Frau Lemberg
Villa Kamberger.

Hetzel ,Weinhdlr . Nieder-Olm
Villa Siesta.

Rippei , Frau u. S. Birkenfeld
Schmidt , Rent . Hagen
Baer , Kfm. Jüterbog

Villa Capri.
Stomm, Kfm. Petersburg
Riess , Kfm. m. Fam . Kolberg

Pension Winter.
Stengel , Frl . Potsdam

Bodenstedtstrasse 4.
Benhoff, Reg.-Assessor Metz
Professor Dr . Pagenstecher ’s

Augenklinik
Rothschild , Frl . Nastätten
Stern , Frau „
Jaffe , Frau Breslau
Roth , Frl,

Kapellenstrasse 2a.
Zerkowski , Frau u. T . Berlin

II. Andere öffentliche Keknnntmnchnngen.
Bekanntmachung.

Donnerstag , den 87 . Juni , Mittags
L8 Uhr , werden im Pfandlokale Dotzheimerstraße
Nr. 11/13 hier:

1 Spiegel, 1 Cauapee, 1 Commode, 1 Schreib¬
tisch, 1 Lerticow, 1 Pianino und 1 Cassenschrank

öffentlich zwangsweise versteigert.
Wiesbaden, den 26. Juni 1895.

6764_ Schleidt , Gerichtsv ollzieher.
Oeffentliche Bersteigermig?

Donnerstag , den 87 . Juni d. Js ., Mit¬
tags 18 Uhr , werden in dem Pfandlokal Dotzheimer¬
straße 11/13 dahier:

1 Secretär, 1 Sopha, 6 Sessel, 3 Kommoden,
1 Teppich, 2 Nähmaschinen, 1 Tisch, 2 Spiegel
und dergl. mehr

gegen baare Zahlung öffentlich zwangsweise versteigert.
Wiesbaden, den 26. Juni 1895.

4562 Schröder , Gerichtsvollzieher.

Nichtamtliche Anzeigen.
Motel und Restaurant

zum Karpfen.
äSMgr  4 Delaspeestr . 4

Empfehle guten Mittagstisch von Mk. 1,_ an . 1
Abonnement billiger, Reichhaltige Frühstücks- und Abendkaif
Schöne Zimmer mit guten Betten von Mk. 1.50 an, bei lang»
Aufenthalt nach Uebereinkunft.

Separate Weinstube.
Vorzüglicher Wein. Bier von der hiesigen Brauerei-Geselhch«»
4051  _ Emil Zo rn

Bekanntmachung.
Vom i.  October cr. ab befindet sich mein

Manufaetur - Weitz-
rrnd Strumpfwaarengeschäst

nur H11vQdoK6HKS.sso 2
fT  Das gesammte Lager
Midieisberg 3

verkaufe ich deshalb zu staunend billigen Preisen aus.
Es bietet sich somit jedermann
günstigsteCrelegenheit
reelle Maaren vortheilhaft einzukaufen.

K SMer t
4561 Sächsisches Waarenlager.

EPapier-Servietten
für Hotels u. Restaurants K

in geschmackvoller Ausführung liefert billigst die X4.

4.

I
4

Buchdruckerei der

Wiesbadener Verlags-Anstalt
Schnegelberger & Hannemann , £

17. Marktstrasse 17.*

6°

4

Flüssiger Fruchtzucker,
zum Einmachen und Ansetzen vorzüglich geeignet,

Zucker in allen Sorten billigst,
feine Weinessige,
Fruclmbranntweine , Spiritus,
Rum , Cognac , Arra c , Gewürze

empfiehlt Emfi Hees jr . ,
4505 vorm. F . Strasburger,

Kirchgasse 88 , Ecke der Faulbrunnenstrasae.

Eisenbahn-Sommer-Fahrplan
der Strecken von und nach Wiesbade»

(Die Schnellzüge «ind fe tt gedruokt . —P bedeutet : Bahnpoat.)

Abfahrt
von Wiesbaden. Riohtung

Ankunft
in Wiesbaden.

6,10 Ö,4U§ 6,23P 7,05
8,35 9,3o§ 10,10 10,40§ 11,14
.11,5612,38 1.10P 2,05z 8,30
2,45 3,00t* 3,30§* 4,07 4,50«
i,00l 5,57 6,44P 7,OOP 7,40«
8,15 9,058* 9 .80P 10,06
10,308* 11.00 1,15.§ Nur bis Castel. INur bi»
Curve. * Nur Sonn- und
Feiertags.

Wiesbaden-
Frankfurt

(Tauuuabahnhof)

5,2516,431-7,42 8,1610.05P 10 ,25z 10,40 1I.M12,50«1,24 1,40 2,553,»5
3,37?*3.5» 4.25z 5,21 M*
6,42 7,08? 7,178 7,44 8,31*i
9,23 9,558* 10,15? 11.«
12,15 2,45.! Von Flörsheim. §
Castel. t Nur Sonn- “““
Feiertags . ? Von Cur« ^ .

5,40 7,14 8,49 9,42 11,25,
12,97 12,56 1,32 2,33 2,5G§*
4,57 5,40 7,301-10,038 11,52.

§ Bia Büdesheim.
* Nur Sonn- u.Feiertags

Wiesbaden-
Coblenz

(Rheinbahnhof)

5,22 6,388 8,4«? 11,4212, AI
12,56 3,11 4,30 « W
8,28 9,20§* 10,0111,13 W’

8Von Büdeßheim. * sW
Sonn- u. Feiertags.

6,00* 7,05p 9,30§ 11,00
2,10P 3,20* 4,10 7,32 7,57?10,30§.

* Stiii*Sonn- u.Feiertag-s
bis Chausseehaus . § Bis
Schwalbach.

Wiesbaden-
Langen»

Schwalbach-
Diez - Limburg.

(Rheinbahnhof)

5,30 7,30 10,15P 12,2»bK
4,3»? 5,03 6,4B§ 7,56*9,4»

§ Von Schwalbach*S®
Sonn- und Feiertag
Chausaeehaus. |r̂

5,43 8,02P 8,53P 11,56 2,59
5,08 8,15

Wiesbaden.
Niedernhausen-

Limburg
(Hess . Ludwigsb.)

7,14 10,23 1,57? 4,29&
8,36 9,49

__ _ — :

imAnschluß an die Wiesbadener Dampfstraßenbahnen.
Sommer-Fahrplan zwischen Biebrich «nd Mainz.

Gültig ab 1. Mai 1895.
An Wochentagen.

Bon Biebrich nach Mainz.
Bormittags: 6 8,35 10,35. (Nur Dienstags und Freitags.)
Nachmittags: 12,45 1,45 2,45 3,45 4,45 5,45 6,45 7,45.

Bon Mainz nach Biebrich.  (
Vormittags : 7,35 9,35 11,35. (Nur Dienstags und Freitags.)
Nachmittags: 12,45 1,45 2,45 3,45 4,45 5,45 6,45 7,45.

Au Sonn - und Feiertagen.
Von Biebrich nach Mainz.

Bormittags: 8,35 9,35 10,35 11,35. ^
Nachmittags: 12,45 1,15 1,45 2,15 2,45 3,15 3,45 4,15 «•*'

5,15 5,45 6,15 6,45 7,15 7,45 8,15.
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fli pmeß Mklage im Mcirdntiknhaisk.
jjnjet parlamentarischer ss-Mitarbeiter schreibt unterm 2b . Juni:

Jene bedrückende, schwere Stimmung, wie sie in Ge-
richtksülen bei einer Verhandlung zu herrschen pflegt, wo
der UrtheilSspruch über Sein oder Nichtsein eines Menschen
entscheidet, schien sich heute auch der zahlreichen Tribünrn-
.ästc zu bemächtigen, die im preußischen Abgeordnetenhause
der Debatte über den vielerörterten Prozeß Mel läge
harrten. Das matte Licht eines grauen, melancholischen
Regentags siel durch die Scheiben der Deckenfenster und er¬
hellte nur schwach den Sitzungssaal. Nahezu in Dunkel
gehüllt blieb die für daS Publikum bestimmte Gallerte, auf
der die Unterhaltung nicht wie bei anderen Gelegenheiten
vor Beginn der parlamentarischen Diskussion lebhaft und
angeregt, sondern in leisem Flüstertöne geführt wurde.
Nicht die Neugier, die Erwartung sensationeller Reden,
hatte offenbar die Mehrzahl der Anwesenden zum Kommen
veranlaßt, sondern «in ernstes Interesse an den Fragen,
welche die Ergebnisse des Aachener Prozesses zeitigen mußten.

Die Plätze der Abgeordneten füllten sich rasch. Zuerst
von den Ministern war der Kultusminister Dr. Bosse
zur Stelle. Man merkte ihm an, er befand sich in einer
ungewöhnlichen Erregung. Das Centrumsmitglied und
OberlandeSgerichtsrath Spahn  trat an den Ministerlisch
heran und sprach eine Zeitlang mit Herrn Bosse, der wie
in strengem Tadel den Zeigefinger schüttelte. Schlimme
Dinge haben sich ereignet— so etwa ließ sich die energische
Handbewegung übersetzen. Herr Spahn ging anscheinend
ziemlich betroffen zu seinem Seflel zurück, ebenso Herr Dr.
Rintelen.  In gewohnter Seelenruhe nahm Minister
v. Köller  den Eckplatz am Regierungstisch ein und horchte
aufmerksam der Auseinandersetzung eines Agrariers. Neben
Herrnv. Köller setzte sich der JustizministerS chön sted t.

Inzwischen hatte der nationalliberale Abgeordnete Dr.
Sattler  die Begründung der Interpellation begonnen.
Man muß anerkennen, daß der Redner sich bemühte, sach¬
lich die Vorgänge in der Alexianeranstalt zusammenfassend
zu schildern und daran die Untersuchung zu knüpfen, wo¬
durch am geeignetsten die Wiederkehr derartiger Vorkvmm-
niffe, nicht nur in katholischen Anstalten, sondern in Irren,
anstalten überhaupt, verhindert werden könne. . Das Centrum
»ahm die Darlegung mit Schweigen auf;  nur Herr Spahn
machte einige Male Zwischenbemerkungen, auf die der
Unterbrochene sogleich erwiderte. Laute Zustimmung fand
aus der Linken vor allem die Forderung Sattier's aus
gründliche Revision sämmtlicher Privatirren
anstalten.  Ebenso bestätigten mehrfache„sehr richtig^

die entschiedene Kritik an dem Verhalten der Aufsichts¬
behörden, tvährend den Kultusminister, wie natürlich, diese
Kritik umsoweniger sympathisch berührte.

Unter allgemeiner Spannung erhob sich der Minister
unmittelbar nach Schluß der Rede Sattler'Szu einer längeren
Antwort. Er betonte wiederholt, daß er ruhig zu urtheilen
bestrebt fei. Aber mit Vertuschen sei in solchen Fällen
nicht geholsen: es ist gefehlt worden! Eine starke GemüthS-
bewegung war aus der Art, wie Herr Bosse sprach, zu
erkennen. Sonst rin gewandter, sicherer Debatter, be¬
einträchtigte das Peinliche der Situation, schwere Vorwürfe
gegen Organe der Regierung nicht völlig entkräften zu
können, diesmal die Bestimmtheit des Auftretens.

Beifall folgte der Versicherung, baß diejenigen Beamten,
welche ihre Pflichten versäumten, der Sühne nicht entgehen
würden, der Ankündigung, daß eine Prüfung aller im Besitze
von Corporationen und Privaten befindlichen Irrenanstalten
vorgenommen werden solle. Aber im Allgemeinen schien
man im Hause, abgesehen vom Centrum. von der Antwort
des Ministers nicht ganz befriedigt. Was kann es auch
viel nützen, wenn künftig alljährlich einmal eine besondere
Besuchskommisüvn die Anstalten revidirt, und nun sollen
diese Besuchskommissionen gar erst im nächsten Etatsjahre
in Wirksamkeit treten! Da hätte sich doch wohl eine Form
enden lasten, um sogleich die nöthigen Mittel dafür bereit¬
zustellen. statt erst aus den nächsten Etat zu warten.

Einen eigenartigen Gegensatz zu den Enthüllungen
des Prozeß Mellage boten die vom CultuSminister verlesenen
Berichte der «ussichtsbehörde über die Revisionen der
Anstalt Mariabcrg während der letzten Jahre. Danach
war sogut wie Alles in schönster Ordnung. „Alle neuen
Erfindungen und Verbesserungen zur Krankenpflege find in
Anwendung", heißt es in einem der Berichte. Die Erinnerung
an die Behandlung Kranker mit Tauchbädern und Ofen-
gluth, Schlägen und anderen „Disziplinarmitteln" wirkte
hier so drastisch, daß Viele sich eines satirischen Lachens
nicht zu erwehren vermochten.

Die dann folgende Besprechung der Interpellation
gestaltete sich sehr lebhaft. Zeitwillig konnte man sich in
die Kulturkampf Periode  zurückversetzt glauben— so
hoch gingen die Wogen der Debatte. Die CentrumSrrdner.
obschon sie die Vorkommnifle in Mariabrrg keineswegs be.
schönigtrn, bemühten sich darzuthun, daß auch anderswo,
in nicht-katholischen Anstalten mancherlei Ordnungswidriges
pafliere, — was allerdings nach einigen Aufsehen erregenden
Fällen nicht ohne Weitere- bestritten werden kann. Besonders
der Centrumsabgrordnetr Dr. Porsch  vertrat mit Leb
Hastigkeit diese Meinung. Bus die Zurufe, nähere Emzel

heiten mitzuthcilen, ging er jedocb nicht ein, mit dem
Hinweise, die Zeit sei eine zu kurze.

Am meisten Widerspruch erregte die Rede des Herrn
Spahn. Als der zweite Vicepräsident de» Reichstags be.
hauptetr, ein Irrer sei aus Neigung  dem glühenden
Ofen nahe gekommen, durchbrauste ein anhaltendes Gelächter
den Saal. Sehr kräftige Töne schlug der nationalliberole
Abgeordnetev. Eyner n an, gegen die katholischen Kirchen«
brhörden, wie der Regierung gegenüber. Minister Bosse
und Justizminister Schönstedt  protestirten gegen einzelne
Ausführungen; auch Herr v. Köller  steuerte eme kurze
Erklärung zur Debatte bei. Gemäßigt sprachen über die
Nothwendigkeit einer Reform des Jrreowesrns der Konser¬
vative Graf Limburg -Stirum,  ferner Herr v. Kar.
dar ff (srcikonservativ), v. Pappenheim (konservativ)
und Rickert,  der mit Recht der Regierung rieth.
mehr auf di - öffentliche Meinung , auf die
Presse zu hören.

Da» Jntcreffe deS HauseS nahmen die fachmännischen
Darlegungen Birchow ' s voll in Anspruch. Die Minister
v. Bosse und Schönstedt drückten dafür dem Gelehrten ihre
Anerkennung aus.

Ob nun die fast sechsstündige Debatte den Erfolg
haben wird, eine Reih« von Zuständen im Jrrenweseo,
nicht nur bezüglich der Behandlung der Kranken, sondern
in erster Reihe bezüglich der Unterbringung von Geistes¬
kranken in Anstalten, zu reformiren, muß die Zukunst lehren.
Jedenfalls ist es dringend angezeigt, daß unverzüglich
das Nöthige geschieht. Es darf  gar keine materiellen
oder formellen Gründe geben, die Ausführung einer Maß¬
regel, wiez. B. die Bildung von Untersuchungskommijsionen.
hinauszuschicben.

Politische Ueberficht.
* Wiesbaden , 26. Juni.

Fürst Bismarcks jüngste  Ra - e
an die Vertreter des Bundes der Landwirthe hatte be-
kanntlich zu mancherlei Mißdeutungen Anlaß geboten; be¬
sonders war sie vielfach als eine Aeußerung gegen den
Minister von Boetticher aufgefaßt worden. Diesen unzu¬
treffenden Deutungen gebe» die „Hamburger Nachrichten
eine Erklärung im Sinne des Fürsten Bismarck ab, nach
der sich Bismarcks Charakteristik durchaus nicht auf den
Staat-minister von Boetticher beziehe, der ja nie Abge¬
ordneter gewesen sei. Bismarcks Rede habe nicht den
Zweck, Acnderungen in der gegenwärtigen Zusammensetzung
des Staatsministeriums zu erstreben, am allerwenigsten^ n

Die Kandgrafin.
Original-Roman von Hans v. Wies«.

(6. Fortsetzung. Nachdruck verboten.
Sie trat ans Fenster und bliüie hinaus auf den

großen Platz mit den zahlreichen Gebäuden und Hütten.
Sie dachte an Flucht. Aber dahinten im Zwielicht die
hohe, dunkle Wand, das war der Lodziner Wald, und
ihr fiel ein, was der Kutscher gesagt: Wer sich verirrt,
find't sich nicht mehr heraus! Doch der Tod der Er¬
schöpfung und des Verschmachtens erschien ihr erträglicher
als ein Leben voll Schrecken und Grauen in diesem

Hatte vielleicht der alte Colontalwaarenhändler in ihrer
Heimath doch Recht? —

Hildegard preßte die Hände an die Schläfen,
ihr Blut jagte in fieberhafter Eile durch die Adern.
3« fast wahnsinniger Aufregung springt sie nach der
Thür und schiebt den Riegel vor, als hätte sie den
Stritt des Verfolger» vernommen.
' Wieder sann sie nach.

Wie, wenn sie dem ihr stets so freundlich entgegen-
grtrrtenen Buchhalter Schmidt drüben in der Fabrik ihre
Befürchtungen und Sorgen mittheilt? — Ah, wie sie
Sehnsucht erfaßte nach Freiheit und nach der Heimath-
Schlaflos lag sie die ganze Nacht auf ihrem Lager, tote
fühlte sich am folgenden Morgen ko elend und abgespannt,
daß sie sich wegen Unwohlseins entschuldigen ließ und
den ganzen Tag auf ihrem Zimmer verblieb.

Natascha besuchte sie; wie sie sagte, habe der Vater
fie geschickt, um sich nach ihrem Befinden zu erkundigen.

Die Anwesenheit des Kindes war dem angsterfüllten
Mädchen eine große Erquickung, und mit einer Zärtlich¬
keit, die dem Kinde befremdlich erscheinen mochte, hrel

1 Hildegard die große kräftige Hand ihrer Schülerin msi

einer Art von Aengstlichkeit fest umscywffen, als könne
di« Liebe des Kind-s sie schützen vor der Rohheit de»
Vaters.

„Natascha, wirst Du noch reisen?"
»Tuschinka, ja."
„Ist der Tag schon bestimmt?"
„Morgen." , „
„Natascha!" schrie die Deutsche schmerzlich auf.
„Ja , Duschinka. Der Vater sprach beim Thee

.Natascha, mein Liebling," bat Hildegard mit
lehentlichem Tone, „kannst Du Deinen Vater nicht be¬
wegen, mich mit Dir reisen zu lassen?"

„O wie habe ich ihn schon gebeten; er wurde schon

Hlldegard seufzte und schwieg. Sie sah, daß Alles

vergeblicĥ Min war, reifte der Gedanke in
ihr zum Entschluß, schon in den nächsten Tagen ver¬
trauensvoll dem jungen Deutschen im Compiorr ihre
Besoraniß mitzutheilen und von ihm sich rathen zu lassen,
wie sie diesem Ort des Schreckens entfliehen könne.
Denn daß sie lieber in den Tod gehen wollte, als hier
sich wehrlos dem Schloßherrn überlassen, das war rhr
fester Wille. , „

So wurde sie allmählich etwas ruhiger. Als sie
am Nachmittage am Fenster saß, war es ihr. als ob
fie aufgeregte, laute Menschenstimmen vernähme.

Zum Fenster hinausblickend, gewahrte sie ein halb
Dutzend Frauen, die weinend und laut jammernd den
über den Platz gehenden Nedelkow umringten, stch sogar
auf die Kniee warfen, nach den Händen des Gestrengen
griffen, um sie in stummer Bitte zu küssen.

Lächelnd beobachtete ste der Gebieter; aber dieses
kalte, harte Lächeln mochte deutlicher sprechen als Worte,
denn die Weiber entfernten sich, laut klagend.

Als der Abend heretngebrochen war, wartete Hilde-
gard vergeblich auf ihr Nachtessen.

Erst spät, längst nach der gewohnten Speisestunde,
erschien ein Diener, der dem Mädchen den Wunsch des
Herrn überbrachte, sich zum gemeinsamen Thee. in den
Saal zu begeben, ste könne sich bald wieder zuruckziehen.
Und Hildegard, in der Besorgniß, den Herrn zum Zorne
zu reizen, beschloß, der Aufforderung nachzukommen.
Sie hatte ja keinerlei zu befürchten; Natascha war ;a

Den Corridor entlang gehend, vernahm ste plötzlich
ein Geräusch, das fernem Donner glich. Unwillkürlich
richtete ste den Blick zum Fenster hinaus, an welchem
ste eben vorbeikam. Im Halbdunkel sah ste den schweren
Neisewagen Nrdelkows der Ausfahrt des Schloßdezirks

Erwartete ihr Herr einen Gast, daß er den Wagen zur
Station schickte? Warum hatte Natascha davon mchtS

^ ^ ^Doch schon stand sie vor der schweren Eichenthür
deS Speisezimmers. Mit Herzklopfen trat sie ein.

Ein Diener war beschäftigt, die Abendtafel her-
znrichte». Zu ihrem Erstaunen sah sie nur zwei Gedecke
aufgelegt. Eben wollte sie sich mit einer darauf bezüg.
lichen Frage an den Diener wenden, als Herr Nedelkow

daß Sie da sind, Milinkoi," wandte er sich
mit befremdlich rücksichtsvollem Tone an das Mädchen
„Moskau hat mich verwöhnt, ich bm nicht gewohnt,
aMn  AMn.'*"fragte mit jäh aufsteigendem Argwohn
Hildegard, 'ist Natascha verhindert?"

Natascha ist schon auf dem Wege zur Tante, vor¬
hin fuhr sie °b. Ich hielt es für gerathen, nicht zu
zögern, und Ihnen und dem Kmde wollte rch den Ab¬
schied ersparen."



Seite 4. Donnerstag LVreSdadener « »enerae-Älnzeiger.
Betreff BoetticherS. Im Gegentheil fei Boetticher, so wie
die Dinge gegenwärtig liegen, einstweilen gar nicht ent¬
behrlich. Er bilde wegen seiner parlamentarischen Routine
eine nothwcndige Ergänzung seiner Collcxen. Boetticher's
Ausscheiden würde keine Aend-rung der Politik, sonder»
nur eine geschäftliche Nothlage der Hinterbliebenenherbei¬
führen. Boetticher's Abgang würde auch die Stellung
des Reicht kanzlers selbst erschüttern, dem Boetticher's
parlamentarische und geschäftliche Routine eine ihm nicht
vertraute und nicht gewohnte Arbeit abnehme. Hohen,
lahe's Rücktritt würde in hohem Maße zu beklagen sein,
schon weil wir von der Thätigkeit Hohenlohe's die sorg¬
fältigste Pflege unserer Beziehungen zu Rußland erwarten,
eine der ersten Aufgaben unserer auswärtigen Politik. Es
war ein Jrrthum, wenn Herr von Boetticher sich von
des Fürsten Aeußerunge» getroffen fühlte und deshalb so
grobes Geschütz, wie in der „Köln. Ztg." und im „Reichs-
anzeiger" lösen ließ. Unangenehme Empfindungen werde
der Vorgang bei Herrn von Boetticher nicht zurücklassen,
da die für ihn allein wichtigen allerhöchsten Kundgebungen
vielleicht durch sein Mißverständniß der landwirthschast-
lichen Rede in Friedrichsruh an Wärme gewonnen habenwerden.

27. Juni 189b.
weidlich. Die regierungsfreundliche Majorität der Kammer
hielt eine Versammlung ab. in welcher sie Crispi lebhafte
Dankes- und Beifallsbezeugungendarbrachte. Crispi, der
in der Versammlung zugegen war. betonte, die Kammer¬
minderheit wolle nur die Berathung der Finanzvorlagen
verhindern, er werde aber dieser Lage ein Ende machen;
die Kammermehrheit werde Dank ihrer ruhigen Arbeit
einen vollständigen Sieg davontragen.

No. 147
Helene von Orleans  wurde heute Vormittag mit̂ n^
französischen Königsceremoniellin der St. Raphaels?
vollzogen. Mitglieder der englischen Königsfamilfc
Prinzen der meisten europäischen Höfe wohnten der Feier b"

Die Bevorzugung inländischer Erzeugnisse.
Das preußische Abgeordnetenhaus hat bekanntlich bei

der Berathung des Antrages des Abg. Gamp (freikons.)
beschloffen, die Regierung zu ersuchen, Anordnung zu treffen,
daß die Staatsbetriebe beim Ankauf insbesondere von lernt»,
und forstwirthschaftlichen Erzeugnissen die inländischen Er¬
zeugnisse bevorzugen bezw. soweit eS angängig ist, die
Lieferung inländischer Erzeugniffe vorschreiben. Dieser
Beschluß entspricht den Wünschen und Bestrebungen der
Regierung, und der Minister des Innern hat die Regierungs¬
präsidenten angewiesen, die für die Straf, rc. Anstalten
erforderliche» Anordnungen in diesem Sinne zu treffen

Die italienischen Kammerverhandlunge»
bieten noch immer leidenschaftlich erregte Scenen. So
verlangte beim Schluß der jüngsten Sitzung der Deputirte
Bovi» daS Wort zu einer Erklärung und sagte unter all
gemeiner Stille, daß es endlich höchste Zeit sei, zu ent
scheiden, ob im Parlament ein Verleumder oder ein Be
trüger sitze. Er frage deshalb die Versammlung, was sie
zu thun gedenke, um aus einer unleidlichen Situation heraus
zu kommen. Cavalotti verlangte darauf das Wort zu einer
persönlichen Bemerkung, das ihm der Präsident jedoch der
weigerte; trotzdem sprach Cavalotti unter stürmischem Pro
test der Mehrheit weiter, bis der Präsident durch Hutauf,
setzen die Sitzung aufhob und den Saal verließ. Cavalotti
stürzte dem Präsidenten nach, verweilte etwa 10  Minuten
außerhalb des Saales und erhielt nunmehr daS Wort zu
einer persönlichen Bemerkung. Als er ausführt, er brenne
darauf, daß bewiesen wtzrde, ob er ein Verleumder oder
Crispi ein Betrüger sei, entzieht ihm der Vorsitzende zum
zweiten Male das Wort und suspendirt wiederum die
Sitzung. Nachdem Bovio seine Anfrage in einen schrift¬
lichen Antrag verwandelt hatte, der sich in Sachen der
Cavalotti'schen Beschuldigungenum Auskunft an Crispi
wendete, erklärte dieser, daß er die Interrogativ» nicht an¬
nehme. Ehe es zu weiterer Discussion kam, hob der Vor
sitzende die Sitzung auf. Weitere Stürme scheinen unver

»Herr . . . Herr . . stieß das Mädchen heraus,
zitternd und unfähig, mehr zu sprechen.

„Die Aussicht, mit mir allein hier im Schlosse zu
wohnen, scheint Ihnen nicht gerade verlockend?" höhnte
der Herr, „aber das wird sich ändernI — Setzen wir
uns! — Einschenken!* befahl er dem Diener.

Dieser goß einen dunkelrothen Wein in die Gläser;
sein Herr leerte sein Glas sofort auf einen Zug, dann
ergriff er das wieder gefüllte Glas und stieß mit dem
Mädchen an.

„Auf gute Freundschaft!"
Dem erschreckten Mädchen war zu Muthe, wie dem

Vöglein, auf das die Schlange ihr starres Ange richtet:
unfähig einen eigenen Willen zu fühlen, stieß sie an
und nippte.

„Hoffentlich hat Sie das Gewinsel der Weiber nicht
gestört," sagte der Herr, den Speisen tapfer zulangend,
„ich habe heut den Anfang gemacht, die lockere Disciplin
wieder zu befestigen. Die Strafe, denke ich, wird die
Leute wieder zur Vernunft bringen. Aber es ist die
Ochste Zeit. Der Director sprach davon, daß ich den
Gouverneur um ein paar Leute angehen sollte wegen
meiner persönlichen Sicherheit; die Agitatoren hätten die
Arbeiter da und dort zu offenen Feindseligkeiten verleitet,

ah, bah! Ich denke allein mit ihnen fertig zu werden!'
Er schüttelte drohend seine schwere Faust.
„Der Schlingel versteht kein Wort Deutsch!"

fügte er mit einem Blick auf den servirenden Kellner
hinzu.

Hildegard hörte nur halb auf das,' was der Herr
sprach, ihr geängstigter Geist begann nach und nach wieder
klar zu denken. Sie dachte nur eins, an Flucht, noch
heute, noch diese Nacht!

(Fortsetzung folgt.)

Deutschland.
* Berlin , 26. Juni. (Hof. und Personal-

Nachrichten .) Der Kaiser  begab sich heute früh, wie
aus Kiel telegraphirt wird, nach Eckernförde, um der heute
dort stattfindenden Regatta beizuwohnen. Die „Hohen-
zollern" ankert vor Eckernförde. Der Kaiser übernachtet
an Bord derselben und kehrt morgen aus der „Hohenzollern"
nach der hiesigen Reede zurück. Das Wetter ist ausklärend,
doch noch stürmisch. — Das Befinden der Kaiserin
ist heute durchaus zufriedenstellend. Die Rückkehr der
Kaiserin nach Potsdam erfolgt voraussichtlich Anfang
nächster Woche.

* Görlitz , 25. Juni. Heute Nachmittag wurde
hier unter zahlreicher Theilnahme der Bevölkerung daS au;
bem hiesigen Wilhelmsplatze errichtete, von dem Bildhauer
Professor Pfuhl in künstlerischer Vollendung hergestellte
Standbild des verewigten Generalfeldmarschalls
Grafen v. Roon  enthüllt. Die feierliche Uebergabe des
Denkmals an die Stadt erfolgte durch den Landesdirektor
Kammerherrnv. Witzleben. Der Kriegsminister Bronsart
v. Schellendorf, der kommandirende General Heyer und
eine Deputation des ostpreußischen FüsilierregimentsGra
Roon wohnten der Feier bei; zwei Söhne, eine Tochter,
die Schwiegerkindcr und 15 Enkel deS verewigten General
feldmarschalls waren anwesend.

* Görlitz , 25. Juni. Bon dem Kaiser ist aus
Anlaß der Enthüllung des Roon -Denkmals  heute
folgendes Telegramm an den Vorsitzenden des Denkmale
comitees eingegangen: „An der heutigen Enthüllung?
feier des Denkmals des verewigten Kriegsministers, Feld¬
marschall Graf von Roon nehme ich herzlichen Antheil
und erinnere mich gerne seiner großen Verdienste um
die Armee. Kiel. Marine-Akademie, den 25. Juni 1895,
gez. Wilhelm  R ."

* Bremen , 25. Juni . Bei dem gestrigen Fest-
trunk,  den der Senat den Mitgliedern des Reichs»
tags und den Vertretern der Presse  im Raths-
kcller bot, bewillkommnete Oberbürgermeister Groening die
Herren und trank auf Kaiser und Reichstag. Frhr. vün
Buol erwiderte. Die Feier war überaus herzlich; zahl¬
reiche Ansprachen wurden noch gehalten.

* Friedrichsruh , 25. Juni. Fürst Bismarck
empfing gestern den Ehrenbürgerbrief der Städte Hof und
Bayreuth. Nachdem der Fürst in freundlichen Worten den
Ueberbringern seinen Dank für das Ehrengeschenkausge¬
sprochen hatte, wurden die Herren zur Frühstückstasel ge¬
laden, an der auch Graf Herbert Bismarck und Gemahlin
theilnahme».

* Kiel , 25. Juni. Heute Vormittag hat das
englische Geschwader  den Kieler Hafen verlasien.
— Zu Ehren der deutschen Flotte  fand gestern
Abend von 8 bis 11 Uhr ein Mahl auf dem englischen
Flaggschiff„Royal Sovereign" statt; der Kaiser wohnte
dem Mahle bei. Morgen findet auf dem Artillerieschul-
fch'ss „Mars" ein letztes Mahl für die fremdländischen
und deutschen Marineofficiere statt. Morgen Abend der
letzte Ball in der Marincakademie. Der Kaiser kehrt zu¬
nächst am 28. Juni nach Berlin zurück und tritt am
1. 3uli von Kiel aus eine Reise nach Schweden an. In
Stockholm, wo er am 3. Juli cintrifft, wird er einige
Tage verweilen.

Ausland.
* Paris , 25. Juni. Das interessanteste Neben¬

moment der Carnot - Feier  war , daß auch Casimir
Perier  Nachmittags in das Pantheon kam und, da er
keine persönliche Einladung erhalten hatte, sich bescheiden
unter die Volksmenge mischte. Vom Polizei-Kommissär
bemerkt, wurde er aber gebeten, durch das Ehrenthor ein¬
zutreten. Die Abendblätter, auch der„Temps", heben die
Abwesenheit des Grafen Münster hervor, was ein merk¬
würdiger Jrrthum ist, da nicht Graf Münster, sondern der
kranke österreichische Botschafter fehlte. Anläßlich des Jahres¬
tages der Ermordung deS Präsidenten Carnot wurden in
allen größeren Städten Frankreichs Gedächtnißgottes-
dienste  abgehalten. Die öffentlichen und viele Privat
Gebäude haben Flaggen auf Halbmast gehißt.

* Londou , 25. Juni . Nach Besprechung mit seinen
Kollegen begab sich Lorv Salisbury heute Nachmittag nach
Windsor und übernahm die Kabinetsbildung. Balfour
wird Sprecher des Unterhauses und erster Lord des Schatz¬
amtes, Chamberlain Staatssecretär der Kolonien werden.
— Im Unterha us  erklärte Schatzsekretär Harcourt, er
habe gehofft, im Stande zu sein, dem Hause bestimmtere
Angaben zu machen, als ihm augenblicklich zur Verfügung
ständen. Er beantragte daher, das Haus solle sich bis
morgen vertagen. Der Antrag wurde angenommen.

* Kingston a. Thenise, 25. Juni. Die Vermäh¬
lung deS Herzogs von Aosta mit der Prinzessin

Preußischer Landtag.
Abgeordnetenhaus.

* Berlin, 25. Juni.
Am Ministertische: Dr . Boffe, v. Köller, Schönstedt.
Präsident von Köller  eröffnet die Sitzung um IV l

Die Tribünen sind stark besetzt. *
Das Haus nimmt Kenntniß von den im Plenum zur Cr

örterung nicht geeigneten Bittschriften und geht über zu de'
bekannten von Dr . Sattler (natl .) eingcbrachten Interpellation '<

Cultusminister Dr . Bosse  erklärt sich bereit, die Anir». .
sofort zu beantworten.

Abg. Sattler (nl .) begründet die Interpellation : Ich de
daure , daß der Abg. Dr . Graf nicht die Begründung dieser Anfrage
an meiner Stelle übernehmen konnte, weil er in der Lage gewesen
wäre , vom inedicinischen Standpunkt die Frage zu behandeln und
zugleich eingehende Vorschläge zur Verhütung solcher Mißstände
wie sie im Processe Mellage zu Tage getreten sind, vorzubrinqen'
Ob es richtig und nöthig war , eine solche Anfrage zu stellen
brauche ich nicht weiter zu erörtern . Schon die große Zahl der
Unterschriften zeigt, daß die Ueberzeugung von der Richtigkeit und
Nothwcndigkeit eines solchen Vorgehens in weiten Kreisen dieser
Hauses getheilt wird . Die Landesvertretung konnte auch in der
That nicht umhin , die im Proceffe zu Tage getretenen Ereignisse
hier vorzubringen . Der Proceß konnte nicht verfehlen, alsbald
diese Besprechung im Abgeordnetcnhause zur Folge zu haben. Die
Rollen zwischen zwischen Ankläger und Angeklagten »varen schließlich
durch den Verlauf der Beweisaufnahme vollständig vertauscht. Die
katholische Bevölkerung jener Gegend sieht gewiß in diesen Anstalten
eine der Blüthen des kirchlichen Lebens, und doch gerieth diese
Bevölkerung in die äußerste Erbitterung . Entscheidend für die
Frage der heutigen Besprechung war aber der Umstand, daß eine
Reihe von Staatsbehörden  dabei betheiligt ist und nicht
genügend auf die Durchführung der Gesetze und der Vorschriften
geachtet hat. Und da ist es Sache der Landesbehörde, der Ange.
legenheit auf den Grund zu gehen.

Die Erregung der Bevölkerung war vollauf berechttgt. Et
ind Mißhandlungen an Kranken vorgekommen in einem Umfange,
den wir nicht für möglich gehalten haben, und zwar an solche«
Kranken, die noch mehr als andere die Rücksicht des Wärterpersonals
beanspruchen können. Redner führt die einzelnen Feststellungen
des Prozesses an. Zwang - und Strafmittel bei Irren sollen nur
angewendet werden zum Schutze der Irren selbst; dort sind sie
aber angewendet worden als Disciplinarmittel und ohne Beiord¬
nung der Aerzte. Diese Dinge sind überdies vorgekommen in
einer Anstalt, die unmittelbar unter den Angen einer königlichen
Regierung steht und in der von seiten der Provinzialverwaltung
Kranke untergebracht waren . Durch die ärztlichen Verhältnisse, wie
ie dort bestanden, ist es gekommen, daß die Kranken der Behand¬
lung ungebildeter Leute  anheim gegeben waren , die in keiner
Weise den ihnen gestellten Aufgaben gewachsen waren . Die Ver¬
legung, wonach freiwillige Pensionäre nicht ohne Zeugniß eines

Arztes ausgenommen werden dürfen , ist nicht innegehalten worden.
Die Revisionen sind vorher  bekannt gewesen. Das ist eine
Sache, die ich für unmöglich  gehalten hätte. Geistliche sind
widerrechtlich festgehalten worden  in der Anstalt, und das
chlimmste ist, das selbst ausländische Bischöfe Geistliche,
>ie sie unter Verschluß halten wollten, dorthin geschickt haben, »veil
ie nach den Gesetzen ihres eigenen Landes dazu nicht in der Lage
waren.

Ich kann mir nichts traurigeres denken als diese Thatsache.
Wie konnte das in unserem Staate Vorkommen? Das ist nur mög¬
lich gewesen durch die schon berührten Verhältnisse und durch die
Nachlässigkeit der Staatsbehörden , denen die Aufsicht oblag. Mir

t es auch erstaunlich, daß die Provinzialverwaltung  ihrer-
eits nicht eine strengere Aufsicht geübt hat . (Sehr wahr ! rechts.)

Der eigentliche Grund liegt aber darin , daß die Staatsbehörden
ein zu großes Vertrauen in die Alexianer und ihr? Klöster hatten.
Das ist der Hauptgrund . Die Scheu vor einem Eingreifen in die
Verhältnisse des Klosters, das war der Grund . Wir haben gehört,
daß zwei Brüder des Klosters wegen Meineids verhaftet sind und
eine Untersuchung veranstaltet ist. Beides ist nothwendig. Aber
wir müssen doch auch verlangen , daß klargestellt wird , wie cs
kam , daß der Prozeß sich gegen Mellage richtete statt
>cgen die Alexianer.  Wie kam es, daß die Staatsanwaltschaft
o oderstächlichdie Sache behandelte, daß Herr Mellage der Ange¬

klagte wurde ? (Sehr wahr ! rechts.)
Dann müssen wir fragen , ob denn Dr . Capcllmann und die

anderen Aerzte zur Verantwortung gezogen  werden
und ebenso der Kreisphysikus ? (Sehr richtig!) Wie kam es ferner,
daß die Regierung in Aachen auch nach der Broschüre Mellages
noch eine beruhigende Erklärung abgab ? Wer hat die Revision je¬
weils vorher bekannt gegeben? Und wie oberflächlichinuß sie vor¬
genommen worden sein?

Die Wiederkehr derartiger Zustände , die Deutschland zur Un¬
ehre gereichen, muß verhindert werden. Die Anstalt Mariaberg ist
geschlossen, aber ich halte es für nöthig , daß sämmtliche Anstalten
der Alexianer einer gleichen eingehenden Untersuchung unterzogen
und ihnen eventuell die Aufnahme derartiger Kranker verboten werde.
Sie darf sich aber nicht beschränken auf Anstalten der Alexianer,
sondern muß sich ausdehnen auf sämmtliche Irrenanstalten , die
unter Leitung von Congregationen , sowohl evangelischer wie katho-
lischer Confession, stehen, sowie auf sämmtliche Privatanstalten . Die
Privatanstalten müssen möglichst beseitigt werden. Sämmtliche
Jrren -̂ und Krankenanstalten müssen unter ärztliche Leitung kommen;
nicht Schuster , Schneider und ehemalige Unteroffiziere können solche
Anstalten leiten. Wir brauchen schärfere Bestimmungen über die
Aufnahme und das Festhalten der freiwilligen Pensionäre . Der
Abg. Stöcker hat sich vor einigen Jahren ein Verdienst durch den
Hinweis darauf erworben . Es ist unerhört , daß auf das Attest
eines einzigen Kreisphysikus hin ein Mann , der gar nicht geistes¬
krank ist, jahrelang dort festgehalten wird . Hier muß Abhilfe ge¬
schaffen werden. (Sehr richtig !)

Die schärfere Aufsicht, die ich verlangt habe, muß nicht nur
auf die Irrenanstalten , sondern auch auf sämmtliche Krankenan-
anstalten ausgedehnt werden. Diese Revisionen, wie sie bei uns
bestehen, lassen außerordentlich viel zu wünschen übrig . Sie müssen
ausgeführt werden von wirklich sachverständigen Leuten. Unser
ganzes staatliches Medicinalbeamtenthum muß auf bessere Grund¬
lage gestellt werden. Die Regierung muß darüber , wie es mit der
Gesetzeskenntniß und der Gesetzcscrfüllung von seiten der Geistlichen
in allen Instanzen steht, doch ein recht wachsames Auge haben.
Wenn es der Ruhm Preußens gewesen ist, daß jeder Beamte sich
verpflichtet gehalten hat, die Gesetze getreu auszuführen, so sind mit



Donnerstag Wiesbavener General-Anzeiger.
die Ergebnisse des Mellage-Prozesses nicht im Ein-

Kister Dr . Bosse : Mein Bestreben wird sein, sachlich und
tiefen Erregung des Falles in Aachen nicht ab irato,

n objektiv der Wahrheit in allen Stücken die Ehre zu geben.
fJ* ß“(Mung war mit Recht eine sehr große. Ich habe die be-
^ « testen Directiven über' die Maßregeln der Regierung von
^zdad aus hierher geleitet. Ich finde es begreiflich und voll-
»itZ.„ berechtigt, daß die Sache hier öffentlich. vor dem ganzen
fr*"1 ,„ t Sprache gebracht wird . Was Roth thut , ist nur offene
«brbeit. Mit Vertuschen ist hier nichts geschehen, und es ist

worden. (Beifall .) Wenn ich mir sagen müßte , ich hätte
daran, daß diese empörende Dinge Jahre lang dauern

so wäre mir das ein unerträglicher Gedanke. Ich habe
(«fort nach meinem Eintritt in das Ministerium die Berufung
E hervorragenden Psychiaters angeordnet . Der Kreisphhsikus

vewstichtet, alljährlich zweimal jede Irrenanstalt seiner Provinz
l „vidi « ». Die Revisionsprotokolle von Mariaberg sind jedes
W eingereicht und zur Kenntniß des Ministeriums gelangt.
iitfe  Berichte enthalten keine Ausstellungen irgendwelcher Art.
Hieße Heiterkeit.) Ordnung und Reinlichkeit wird gelobt (große
Heiterkeit), die Kost wird als gut bezeichnet. (Heiterkeit.) Nur
»amal im Berichte 90 wird erwähnt , daß ein Theil des Kellers
»ichi srei sei von Übeln Gerüchen u . s. s. (Heiterkeit.) Im
yahre 1892 heißt es , daß alle neuen Erfindungen und Verbesse-
«nqen in Anwendung find. (Große Heiterkeit.) Auch der regel-
aiißige Bericht zu 1894 findet zu Ausständen keinen Anlaß . Sie
Mden mir zugeben, daß auf Grund dieser Berichte für den Minister
auch nicht der Schatten eines Anlaßes vorlag, einzugreisen. (Sehr
u>ahr! rechts.) Nicht das Vertrauen aus die Alerianer ist es ge-
«esen, sondern das Vertrauen auf die Organe unserer Behörden.
Haben wir uns in diesem Vertrauen geirrt , und darüber werden
achsteste und strengste Untersuchungen geführt werden, so versichere
jch sie, wird, was an Schuld vorliegt, nicht nur nicht ungerügt,
sondern nicht ungesühnt bleiben. (Bravo .) Wir haben aus Grund
der Zeitungsberichte und der Broschüren schon im November 1894
Berichte eingefordert. Der Bericht der Regierung vom 9. November
sagt: die Anstalt mache einen guten Eindruck, auch seien Fälle von
Mißhandlungen nicht bekannt geworden. Ein Mißstand sei aller¬
dings, daß kein Arzt in der Anstalt sei. Darauf habe ich umgehend
»erfügt, ich sei mit der Aufforderung an das Alcxianerkloster, daß
na Arzt angcstellt werde, vollkommen einverstanden, aber ich halte
tl  nicht für nützlich und das nehme ich auch auf mich, dies zu
Ihm, solange die Untersuchung noch schwebe, weil daraus der Schluß
gezogen werden könne, daß die Staatsverwaltung irgendwie den
Thatbestand verdunkelt habe. Ich habe vorhin ein Telegramm be¬
kommen, daß die Provincialverwaltung die Anstalt pachtweise
übernimmt und damit ist dieser Fall erledigt. Die beiden Alexiane «
Anstalten in Crefeld und Köln seien jetzt ebenfalls untersucht worden
is seien aber keine Mißstände hcrvorgetreten.

Sämmtliche katholische und evangelische Irrenanstalten würden jetzt
kiner solchen Revision unterworfen . Die Hauptsache sei, fährt der
Minister fort, strenge Beaufsichtigung der Krankenbehandlung und
des Krankenpersonals. Die Geistlichen sollen nicht ganz von der
Krankenpflege ausgeschlossen werden , aber sie sollen einer strengen
lkontrole Seitens des Arztes unterliegen . Auch soll eine Besuchs-
kommissiongebildet werden aus einem Medicinalrath , einem ad-
imnistrativen Rcgierungsbeamten und einem Psychiater , welche
Gewähr kür eine strengere Revision gebe. Er bedauere die
Zustände auf Mariaberg aufs tiefste vom patriotischen
und humanen Standpunkte aus . Es werde alles
mögliche geschehen , um eine Wiederholung ähnlicher
Vorkommnisse zu verhüten.  Hätten sich die Regierungs-
beamten eines Fehlers schuldig gemacht, so würde dieser unnach-
sichtlich gerügt  werden . Seit 1892 sind die Arbeiten über die
Reformen  eingeleitet , und daß sie sich so lange hinzogen, ergab
stcheinfach aus der Unmöglichkeit, zu einem bestimmten Beschlüsse
zu kommen, ohne eine entsprechende Statistik . Diese ist in bestem
Zuge. Die Aufnahme in Privatanstalten soll nicht auf Grund
eines einzelnen Privatarztes erfolgen, sondern es muß immer ein
zweiter beamteter Arzt zugezogen werden, endlich muß eine ge¬
nügende Einwirkung des Arztes auf Behandlung der Kranken und
«uf das Personal gesichert werden. Das fehlte bisher . Wären in
Mariaberg auch psychiatrisch ganz ausgebildete Aerzte gewesen, sie
hätten gar nicht den nöthigen Einfluß aus die Direktion gehabt.

Abg. Dr . Spahn (Centr .) Für mich unterliegt es keinem
Zweisel, daß für die Kranken in Mariaberg so gut gesorgt ist, wie
m jeder anderen Anstalt ; die Vorkommnissegeben zu einem Kloster¬
sturm keinen Anlaß . Das Urtheil des Gerichts stellt Mißhandlung
ßst, die nicht in Mariaberg , sondern wo anders vorgekommen sind.
(Rufe: Wo denn ?) Von Dr . Capellmann steht fest, daß er Woh¬
nung im Kloster wünschte ; ihn trifft in dieser Richtung kein Vor¬
wurf. Auch was die Behauptung mit dem glühenden Ofen ke¬
nnst, so ist nur richtig, daß vor elf Jahren einmal ein Kranker in
den Raum am Ofen sich hineindrängte und zwar mit Gewalt.
When ). Man hat sich überall auf das Zeugniß der Kranken be-
lchränkt, anstatt auch die Brüder zu hören. (Redner , der nur leise
spricht, wird fortwährend von der Linken durch den Ruf:  Lauter!
Unterbrochen.) Die Regierung hat früher das Material für unzu-
Mchend gehalten und deshalb die Untersuchung abgelehnt ; jetzt
Wen neue Untersuchungen stattgefunden, diese habe ergeben, daß

' Mißhandlungen durch die Brüder nicht stattgefunden haben. (Heiter-
ffsi.) Es sind neue Untersuchungen gegen die Beamten eingeleitet,
wir werden das Ergebniß derselben in Ruhe abwarten . Die An-
M Mariaberg unterstand der Aufsicht des Kölner Erzbischofs;
°cher mußte beim Culturkampf seinen Platz räumen ; seit jener
Z«t war die Controle der Anstalt vielleicht weniger eingehend als
Mer ; liegt eine Schuld vor, so trägt sie die Regierung . . (Wider-
Wuch und Lachen.) Meinen Sie , daß in anderen öffentlichenAw
Alten nicht ähnliche Dinge Vorkommen. Die Alexianer haben sich
gerade in früheren Zeiten durch humane Einrichtungen bei der
xAENpflege ausgezeichnet. Bei der Behandlung der Irren gehen
°>e Meinungen über die beste Art der Behandlnng weit ausein-
Adcr, auch bei den Aerzten . Ueber die geistige Belastung des

Forbes gehe ich in der Meinung mit Herrn Sattler nicht zu-
IMlmen; auch nicht in der Meinung über die beste Art der Behänd

Wollen wir die Einwilligung der Kranken für den Aufenb
An in der Anstalt fordern ? Ich denke es genügt , daß seine
Mmilien-Angehörigm mit dem Aufenthalt in der Anstalt einver-
.. den sind. Was die Revisionen anbelangt , so scheint es , daßdi«iv -cvuo vir(n.eui|umcu uuuctuuyi, ““p
imx tcmer  Einrichtungen die meiste Garantie für ein gründliches
ms.d gerechtes Verfahren geben. Forbes ist nicht gegen seinen
^Ilkn festgehaltcn worden ; man hat ihm gesagt, daß er Meffe
«wl dürfe, wenn er keinen öffentlichen Skandal veranlasse ; der
, 'W hatte gedroht, ihm das Recht, die Messe zu celebriren, zu
n, AN, wenn er zu öffentlichem Skandal Anlaß gebe. Gegen
^- Mliche Jnspection und Aufsicht der Anstalt ist Nichts zu
«dnerr,. Zu einer Verschärfung der bisherigen Aussichts- und

:_ atrolmaßregeln des Staats giebt der Mellage-Prozeß keinen
(Bravo im Centr .)

Abg. Ärch Limburg - Stirum (kons.) Wenn dem Leiter der

Verhandlungen im Prozeß Mellage der Vorwurf gemacht wird , daß
er nicht die volle Ruhe bewahrte, so sei dies aus Verunglimpfungen
durch die. Presse zurückzusühren, wie sie immer bei sensationellen
Gerichtsverhandlungen sich einstellen. Redner spricht sich für regel¬
mäßige Beaufsichtigung aller geistlichen Anstalten aus.

Abg. v. Eynern (nat .-lib.) glaubt nicht, daß die Ausführ¬
ungen des Ministers im Lande beschwichtigend wirken würden.
Der alte Wunsch, Trennung der geistlichen und Medizinal -Abtheilung,
müsse angesichts des Prozesses wieder erhoben werden. Redner
bittet den Justizminister um Aufklärung , weshalb der Staatsan¬
walt nachdem die Wahrheit der Broschüre sich herausgestellt habe,
die Anklage nicht zurückgezogenhabe. Die Kommission, die all¬
jährlich die Kontrolle vornehme, genüge nicht, sondern der verant¬
wortliche Leiter der Medizinalabtheilung müsse in einer großen
Konferenz ganz neue Grundlagen für die Behandlung der Irren
anfstellen. Hier würden die Abgeordneten gern die Mittel be¬
willigen.

Kultusminister v. Bosse  verwahrt sich entschieden gegen das
abfällige Urtheil gegenüber dem Jrrenwesen . Die Medizinalbeamten
wünschten selbst, daß die Medizinalbeamten mit der Leitung der
geistlichen Angelegenheiten verbunden bleibe. Die Medizinalreform
sei im vollen Flusse.

Justizminister Schönstedt  antwortet auf eine Anfrage
Sattlers , daß allen Anzeigen Mellage's eisrigst nachgegangen wurde
und erklärt, daß die Untersuchung auch vor Klostermaucrn nicht
Halt gemacht hat . Der Staatsanwalt konnte aber kein Material
bekommen, um gegen die Alexianer einzuschreiten. Die Zurück¬
ziehung der Revision des Staatsanwaltes sei auf seine (des Justiz¬
ministers ) Veranlassung erfolgt, da das öffentliche Interesse für
eine solche nicht vorlag. Wenn man die Sache objektiv be-
urtheile , könne man Niemandem einen Vorwurf der Pflichtver¬
letzung machen.

Abg. Dauzenberg (Centr .) dankt dem Kultusminister für
die ruhige und sachliche Beantwortung der Interpellation . Er ver-
urtheilt mit seinen politischen Freunden die Vorgänge in Mariabcrg
und protestirt gegen die Unterstellungen der Gegner.

Abg. Vircho w (freis. Vg.) weist die Angriffe Spahn 's auf
die Vertheidiger im Mellageprozessezurück. Die Hauptsache sei, daß
in der Organisation der Irrenanstalten nicht das Richtige getroffen
sei; nicht allein konfessionelle Anstalten, sondern auch kommunale
und staatliche Anstalten würden nie revidirt . Es müßten allgemeine
Gesichtspunkte für sämmtliche Anstalten aufgestellt werden. Redner
spricht auch für die Loslösung der Medizinalabtheilung vom Kultus¬
ministerium

Abg. v. Kardorff (freikons .) hält dies für undurchführbar
und wünscht die Einrichtung besserer Kautelen für das Entmün¬
digungsverfahren.

Abg. Ri ckert (freis. Vereinig.) ist mit den in Aussicht gestellten
Verbesserungen in der Aufsicht sehr einverstanden, hält aber die
Art der Ausführung der Revisionsbestimmungen für die Hauptsache.

Abg. Porsch (Centr .) glaubt , der Umstand, daß es sich um
einen Orden gehandelt und daß die langen Gerichtsverhandlungen
in allen Zeitungen veröffentlicht wurden , verschulde, daß dieser
Sache so große Bedeutung beigelegt wurde . Er habe sich gewun¬
dert über die Zurückziehung der Revision gegen das Urtheil, dessen
Motive Redner kritisirt.

Ein Schlußantrag wird gegen die Stimmen des Centrums
und der freisinnigen Parteien angenommen. Nach einer Reihe von
persönlichen Bemerkungen wird die Besprechung der Interpellation
beendet. Das Haus vertagt sich aus Mittwoch 11 Uhr. Tages¬
ordnung : Dritte Berathung des Stempelsteuer -Gesetzes. Schluß
gegen 5 Uhr.

Der
Wiesbadener

Keilern)
Amtliches Organ der Stadt Wiesbaden,

wird mit seinen
drei Freibeilagen

Mesb. Anterhaltungsblatl
Der Landwirth

UNd

putsche Moöe unö Handarbeit
praktische illustrirte Frauenzeitung,

beim bevorstehenden Quartalswechsel zum Abonnement
bestens empfohlen.

Der Preis des Blattes beträgt wie seither
nur 50 Pfg . monatlich,

wofür dasselbe
jedermann frei ins Hans

geliefert wird.
Neu hinzutretende Abonnenten er¬

halten das Blatt bis zum Ende dieses Monats
unentgeltlich zugestellt. _

Locales«
** Wiesbaden . 26 . Juni.

R . I Maj die Kaiserin Friedrich traf gestern Mittag
mit Hosequipagc von Kronberg in Höchst ein, besichtigte die dortigen
Farbwerke von Meister, Lucius und Brüning und reiste alsdann
wieder zurück. Die ganze Stadt hatte zu Ehren des hohen Gastes
Flaggenschmuck angelegt.

— Militärdienstnachricht . Dem „Militärwochenblatt"
zufolge ist Herr Dr . D erlein,  Unterarzt vom 2 . Nass. Inf.
Regt .;Nr . 88 mit Wahrnehmung einer bei demTruppentheilc offenen
Assist. Arztstelle beauftragt.

— Lichtbilder - Bortrag . Um den Reiz zu verstehen,
welchen die für morgen Donnerstag und Freitag Vormittag 11 Uhr
im Kurhause angekündigtcn OttomarAnschütz ' schcn Pro -
jektionsvorträge  ans Jede« ousübten. der ihnen bisher bei-
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wohnte, vergegenwärtige man sich, daß bei den in diesen Vorträgen
gezeigten Momentaufnahmen die Beleuchtungsdauer der photographi¬
schen Platte bis auf '/oooo Sekunde herunterging . So gel .ng es
Anschütz, Bewegungen festzuhalten, die ob ihres schnellen Vollzuges,
von dem menschlichen Auge niemals wahrgenommen werden können,
und Gruppen aufzunehmen die — mögen sie historischen Inhalts
sein, oder Scenen aus dem Manöverfelde , dem Landleben und der
Thierwelt zur Anschauung bringen — ganz abgesehen von ihrem
kulturhistorischen und künstlerischenW .wthe, vor allem durch die
wundervolle Wiedergabe der Details geradezu verblüffen. Dies
gilt auch von den lebensgroßen beweglichenBildern,
bei denen, vermöge der gleichfalls von Aiychütz erdachten sinnreichen
Art der Projektion , der Beschauer jede einzelne Phase einer Be¬
wegung und die damit verbundene physiologischeVeränderung am
lebenden Körper in Gemüthlichkeit studiren kann. Ein Meisterstück
photographischer Technik ist die Aufnahme eines fliegen¬
den Geschosses.  Von bedeutendem Werth für militärische
Zwecke und zugleich hochinteressant für Laien sind die Aufnahmen,
welche vom Luftballon  aus gemacht worden sind. Auf
den Inhalt des Vortrages über den Nordostseekanal und
dessen Bauausführung (verbunden mit Bildern über die
kaiserliche Marine)  kommen wir morgen ausführlicher
zurück. Bei der Reichhaltigkeit und dem hohen Werthe der Dar¬
stellungen ist der Preis von 2, bezw. 1 M . ein sehr mäßiger zu
nennen und bemerken wir noch, daß nur diese beiden
Vorträge  hier in Wiesbaden stattfinden werden . Die Besucher
derselben sind gebeten, möglichst pünktlich zu erscheinen, um Störungen
im Bortrage thunlichst zu vermeiden.

* Süddeutsches Miinner -Doppel -Quartett . Freitag
Abend wird das rühmlichst bekannte „Süddeutsche Männer -Doppel-
Ouartett " aus Karlsruhe im Curgarten concertiren . Dasselbe,
aus Solisten süddeutscherOpernbühnen bestehend, ist schon in frü¬
heren Jahren mit vielem Erfolge im Curgarten aufgetreten . Be¬
sonderes Entree wird — sofern das Concert bei günstiger Witte¬
rung im Garten stattfinden kann — nicht erhoben.

— In der Sitzung der größeren Vertretung der
evangelischen Marktkirchengemeinde , welche gestern Nach¬
mittag 5 Uhr unter dem Vorsitze des Herrn Pfarrers Bickel statt¬
fand , hieß dieser zunächst die neu - bezw. wiedergewählten Mitglieder
willkommen, woraus Herr Verwaltungsgerichtsdirector Geh. Reg.-
Rath v. Reichenau über die Einführung des neuen
Gesangbuchs  referirte . Wenn auch, so führte Referent aus,
das neue Gesangbuch eine große Anzahl Lieder enthalte , die bester
herausgeblieben wären , so sei aber auch nicht zu verkennen, daß die
schönsten und besten Lieder des alten nassauischen Gesangbuchs in
dem neuen Buche Aufnahme gefunden hätten . Um Duldung zu
üben und aus Billigkeitsgründen beantrage er, die Einführung des
neuen Gesangbuchs zu beschließen. Nach einer kurzen Discussion,
an der sich die Herren Cuntz, Kalle, Ziemendorff und Dr . Diester-
w e g betheiligten, wurde der Antrag des letzteren, wonach die Ver¬
sammlung die Einsührung beschließt, wenn auch die beiden Schwester¬
gemeinden dieselbe beschließen würden , mit großer Majorität ange¬
nommen. — Ueber die Feuerbestattung,  insbesondere die
Verfügung des König!. Consistoriums vom 21. December 1894 be¬
richtet ebenfalls Herr v. Reichenau:  In jener Consistorialver-
fügung wird den Geistlichen bekanntlich untersagt , in ihrer Eigen¬
schaft als Geistliche im Ornate sich bei einer Haustrauerandacht in
Gegenwart einer Leiche, die mit Feuer bestattet werden soll, zu be¬
theiligen. — Referent berichtete sodann eingehend über die Ver¬
handlungen im Gesammtkirchenvorstande und die daraufhin von
letzterem erfolgte Vorstellung an das Kgl. Consistorium. Da aus
diese Eingabe ein kurzhändiger abschlägiger Bescheid seitens des
Consistoriums ergangen ist, hat die größere Vertretung der Berg¬
kirchengemeinde sich mit einer Beschwerde an den Herrn Cultus-
minister gewendet. Es wurde nun beantragt , die größere Vertretung
der Marktkirche wolle sich der Beschwerde der beiden Schwestern¬
gemeinden anschließen und in derselben hervorheben, daß durch das
schroffe Austreten des Herrn Generalsuperintendenten das kirchliche
Leben nicht gefördert werde und daß die Vereinigung des Amtes
eines Dekans und eines Generalsuperintendenten in einer Hand
auf die Dauer nicht angängig sei, da hierdurch das Vertrauen zu
der Entscheidung der zweiten Instanz noch leiden müsse. Die Ver¬
sammlung beschloß fast einstimmig sich der Eingabe an den Herrn
Cultusminister anzuschließen. Den Schluß bildeten 3 Ergänzungs¬
wahlen zur größeren Vertretung ; gewählt wurden die Herren
Schreinermeister Wilh. Pfeil , Dr . med. Lctzerich, Maurermeister
Maus . Metzgerineister Gg. Menges , Apotheker Seyberth und Seiler
Gg . Kneseli. •’ ■

= Zn einer Gefechtsübung rückte heute Vormittag 5' /.
Uhr das zu einer 14tägigen Uebung hier zusammengezogene
Landwehr-Bataillon in den Rabengrund aus . Die Truppen rückten
mit klingendem Spiel um 10*/« Uhr wieder in die Kaserne ein.
Morgen Vormittag findet die Vorstellung des Bataillons vor dem
Regimentskommandeur Herrn Oberst von Weise  statt . Am
Donnerstag Abend bezw. Freitag Vormittag werden die Landwehr¬
leute wieder in ihre Heimath entlaffen.

* Das Wiesbadener Inhalatorium (System Schmerser),
is erst um Mitte Mai auf dem Grundstück Frankfurterstraße 16
.er errichtet wurde und unter der ärztlichen Leitung des Herrn
>r. med. Georg Heusmann  steht , hat seit der kurzen Zeit semcs
lestehens bereits ganz außerordentliche Erfolge zu verzeichnen. Das
eue Jnhalationsverfahren dient bekanntlich als ein anerkannt vor-
lgliches Heilmittel gegen alle chronischen Erkrankungen der oberen
thmungswege und der Lunge und besteht, kurz zusammengesaßt,
arin , daß ein durch trockene Destillation von Fichtennadeln und
iichtenholz gewonnenesProdukt welches hauptsächlich aus Holztheeren,
lhenolin, Terpenen und aromatischen Kohlenwasserstoffen besteht,
ar stundenlangen Einathmung in den Jnhalationsräumcn gswngt.
)ie mit diesem Systenr erzielten Erfolge waren in dem ersten Jnhala»
irium Karlsruhe so überraschende, daß sogleich auch in Wresbaden,
ladenweiler u . a. O . ähnliche Institute errichtet wurden . In welch
iinstiger Weise die neue Einrichtung auf den Organismus der Patienten
mwirkt, konnten wir gestern bei einem Besuch des hiesigen Jnhala-
iriums selber beobachten. Die dort befindlichen Patienten
cklärten auf Befragen durchweg, daß sie schon wenige Tage
ach Beginn der Cur eine sehr wesentliche Besse-
ung zu verzeichnen hätten . Ein Patient , der z. B . nur 6 Tage
ie heilkräftige Wirkung daselbst benutzte, ist m di. ,er Zeit von
ironischem Bronchialcatharr vollständig geheilt worden Ein hiesiger
latient . der an Tuberkulose der Lunge und des Kehlkopfes litt«
>urde vom Arzt in das Institut gesandt. Nach 6 Tagen erklärte
er Patient , daß er eine großartige Beffcrung «er pure-
nd nach 14 Tagen , daß er sich vollständig gesund fuh e,
c konnte demnach als geheilt entlassen werden . Em hle-
acr 52 silahrc alter Maurermeister , der an Lungenschwrnd-
icht litt und kaum mehr gehen konnte, machte nach einer sechs'
iaiacn Cur bereits wieder große Märsche und ern anderer Patient
ahm in 8 Tagen bei allgemeinem Wohlbefinden ( Pfund an
lörperqewicht zu ; auch eine Dame , die an Phtysis pulmoms litt
nd nicht mehr allein gehen konnte, wurde nach wenig Wochen
riete* völlig hergestellt. Einen bewunderungswürdigen Er«
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folg hatte das Jnhaliren nach System Schmeiser
bei dein katserlich russischen Generalconsul Ruffalowich,
der sei, drei Wochen das Inhalatorium besucht und
jetzt vollständig wiedcrbergestellt ist. Tr kam fast todtkrani
hier an , nachdem : bn selbst Prof . Tr. Knßmaul  in Heidelberg
als rettungslos anfzegeben hatte . Der genannte Herr wird noch
einige Zeit in den : Inhalatorium verweilen und hat sich auch
srcundlichst bereit erklärt , Interessenten jede gewünschte nähere
Auskunft über di : Heilung seines Leidens resp . die Heilwirkung
des Inhalatoriums zu errheilen . Angesichts der überaus günstigen
Erfolge des Instituts , von denen wir hier nur einige anführen
konnten , darf man sicher kein , daß dasselbe in kurzer Zeit auch in
ärztlichen Kreisen immtc wertere Beachtung und Empfehlung finden
wird.

— Eine Wallfahrt «ach dem Rochusberg veranstaltet
am Sonntag den 7 . Juli die diesige katholische Psarrgemeinde.

— Das Gartenfest des katholischen Kirchenchores
im Gartenlokale des Lesever - in « erfreute sich zumal der Gesammt-
Reinertrag zur Beschaffung eines gemalten Chorfenstcrs für die
„Maria -Hilf -Kirche " bestimmt war , eines äußerst zahlreichen Be¬
suches . Da auch zu der Tombola zahlreiche , mitunter recht werth¬
volle Geschenke cingelausen waren , so fanden die ausgebotenen
Loose einen raschen Absatz . Borträge einer tüchtigen Musik -Kapelle
wechselten mit den -restlich gesungenen Chören des Kirchenchores
und den gemeinsamen Liedern der Versammelten ab . Besonderen
Beifall fanden mit Recht die vom Chordirigenten Herrn Lehrer
Speyer  komponirten beiden gemischten Chöre : „Heil Vater Seo !"
und „ Mein Heimathland " . In seiner Festrede wies Herr Stadt¬
pfarrer Prälat Dr . Keller  auf die Bedeutung des Tages für die
katholische Gemeinde als Gedächlnißfcier der Einweihung ihrer
Pfarrkirche hin und machte dabei einige recht interessante Mitthei-
lungcn bezüglich der mehr und mehr ihrer Vollendung entgegen¬
gehenden „Maria -Hilfkirche " . Bereits 180,000 M . konnten aus¬
gezahlt werden , so reichlich stoffen von Arm und Reich die frei¬
willigen Gaben und sei begründete Hoffnung , daß der herrliche
Bau fertig gestellt werde , ohne daß eine Anleihe ausgenommen
würde . — Die von dem Altarverein zu Gunsten einer neuen
Monstranz für die „Maria -Hilfkirche " am Sonntag veranstaltete
Kollekte ergab den schönen Betrag  von 616 M.

R. Freifahrtscheinc für Eisenbahnarbeiter . Nach
neuester Bestimmung durch die Bahnverwaltung der Staatsbahnen
sollen die Arbeiter , welche entfernt von der Arbeitsstelle wohnen
und seither eine Jahreszeitkarte kür den halben Preis erhielten,
der aber von dem Lohne in Abzug gebracht wurde , nunmehr Frei¬
fahrtscheine  nach und von der Arbeitsstelle erhallen.

- -- Sinkkasten -Reinigung . Auf die amtliche Bekannt¬
machung des Stadtbauamtes betr . den Kosten - Tarif der
Sinkkasten - Reinigung  fei an dieser Stelle nochmals be¬
sonders bingewiesen.

* In das hiesige Landgerichtsgefängnist eingelicfert
wurd » ein wegen verschiedener Vergehen steckbrieflich verfolgter
Flößer von Coblenz , welcher in dem Kostheimer Floßhafen ver-
gastet war.

Wattt . Kunst nod Wissenschaft.
Residenz -Theater.

« - Wiesbaden,  26 . Juni . Als zweite und letzte Dar¬
stellung brachte die „Oonaedis - Parisienne"  gestern „L e
Marquis de Villemer,“  Schauspiel in vier Akten von
George Sand,  zur Aufführung . Die französische Schriftstellerin
Baronin Dudevant,  die sich bekanntlich unter diesem Pseudonym
verbarg , hat mit dieser Bühnenarbeit in den sechziger Jahren in
Paris viel Triumphe gefeiert , wozu allerdings auch der jüngere
DumaS nicht wenig beitrug , aber auf der deutschen Bühne ist das
Stück trotz der Sonnenthal 'schen Uebcrsetzung nicht recht heimisch
geworden , weil eS bei aller Feinheit in der Sprache und der leben¬
digen , reizvollen , technisch vollendeten Gestaltung doch in seinen
Charakteren der deutschen Geschmacksrichtung nicht recht anspricht.
Es war deshalb von besonderem Interesse , das Werk , das ohne
Frage eines der hervorragendsten der geistvollen Schriftstellerin ist,
im Originaltext hier zu hören , und es ist zu bedauern , daß
daS Theater auch gestern Abend nicht bester besucht war . Der
Marquis von Villemer ist der jüngere Bruder des Herzogs von
Aleria , eines leichtsinnigen , genußsüchtigen Menschen , der nicht nur
das Vermögen seiner Mutter , sondern auch das des Bruders fast
ganz durchgebracht hat . Die Mutter weiß in dieser » agc nur einen
Ausweg : Eine Heirath des jüngeren Sohnes mil einem reichen
Mädchen , der jungen Diane de Saintrailles . Si « besprich : die'

Sache mit dem Vormund des Mädchens , dem Ooints äs Ounisres
und dastelbe wird aus dem Kloster , in dem es erzogen , direkt in
die Familie der Marquise cingeführt . Auch der ältere Bruder , der
„Duc d ’Aleria " , der inzwischen seiner Mutter das Versprechen ge¬
geben hat , sich zu besseren und wieder ein nützliches Mitglied der
Gesellschaft zu werden , ist in das Projekt eingeweiht worden und
begünstigt es . Diane , ein schalkhaftes , kluges Fräulein , hübsch
wie der Frühling , das nur von Rittern und Paladinen träumt,
scheint aber den Plan schon ein wenig zu durchschauen . Der etwas kühle
trockene Marquis und Büchermensch behagt ihr nicht sonderlich,
und die Conversation mit ihm bleibt eine fast kühle. Die Marquise
und ihr ^ Gesellschafterin Caroline von Saint Geneix suchen die
beiden einander näher zu bringen ; letztere weiß , daß der Marquis
ein tüchtiger Botaniker ist und erzählt , daß auch Diane Botanik
ftudire , und dann läßt man die beiden längere Zeit allein — aber
alle die kleinen Kunstgriffe nützen nichts , der Marquis erklärt Diane
auf ihre kleinen Anspielungen und speziell auk ihre Bemerkung , daß
sie uneigennützige , aufopfernde Hingebung liebe und nur einem
dieser fähigen Manne ihre Freiheit , ihr Vermögen , ihre Zukunft
opfern wolle : Frl . v. Saintrailles , opfern Sie das Alles nur einem
Manne , derSie auch aufrichtig  liebt . Das war deutlich genug.
Diane hat auch allmählich eine gewisse Reserve gegen den Marquis
angenommen und sie entdeckt , daß der ältere Bruder , der Herzog von
Aleria , trotz seiner 40 Lenze doch eigentlich ein recht charmanter Mann
ist. Es kommt nun zu heftigen Scenen zwischen beiden Brüdern,
endlich aber folgt Aufklärung und Verständigung und die Schluß-
sccne zeigt uns zwei glückselige Liebespaare : Diane von Saintrailles
— Herzog von Aleria und Caroline von Saint -Gencix — Marquis
von Villemer . Das Stück , das sich ganz im Stile der Marlitt-
Romanc bewegt , war in den weiblichen Partien sehr gut
vertreten . Die Diane der Mlle . G . L o y e r war eine
ganz hervorragende Leistung und Mlle . Francis  spielte die Partie
der Karoline ebenso innig , wie fein pointiert und in edler Sprache.
Der Marquis des Herrn Verton  jun . >var in einem etwas
trockenen und nüchternen Ton gehalten , sonst bewies der Künstler
wieder ein reiches darstellerisches Talent . Mr . Pierre Berton,
der Vater des vorgenannten , spielte den Herzog sehr phantastisch
und mit viel Gestikulationen ; die kleinen Partien waren angemessen
besetzt. Das Gastspiel -Ensemble des Herrn S ch u r m a n n hat sich
heute von hier nach Frankfurt begeben , wo im Opernhaus mehrere
Vorstellungen stattfinden sollen . Wir wollen ihm dort mehr Erfolg
wünschen , als er ihn hier bei uns gefunden hat . -nn.

* Königliche Schauspiele . Aus dem Theaterbureau geht
uns soeben eine Uebersicht über die in der Saison 1894 95 (1. No¬
vember 1894 bis 25 . Juni 1895 ) gegebenen Abonnements -Vor¬
stellungen zu , aus der ersichtlich ist, daß die Kgl . Intendanz in
gleicher Weise allen Abonnenten gerecht geworden ist und ihnen
eine Fülle der verschiedenartigsten Kunstgenüsse geboten hat . In
allen 4 Abonnements (A , B , C und D ) fanden 27 Opern - und
24 Schauspiel -Aufführungen statt und 6 Ballets wurden vorgeführt.
Auch die Zahl der Gäste war für dieselben im Wesentlichen eine
gleiche. Von den 27 Opernvorstellungen  waren im Abonne¬
ment A 1 Novität , 12 Neu -Einstudirungen und 8 Sonn - bezw.
Feiertagsvorstellungen , im Ab . B 1 Novität , 10 Ncu -Einstudi-
rungen und 7 Sonn - bezw . Feiertagsvorstellungen , im Ab . 0 2
Novitäten , 11 Neu -Einstudirungen und 7 Sonn - bezw . Feiertags¬
vorstellungen und im Ab . D 2 Novitäten , 12 Neu -Einstudirungen
und 6 Sonn - bezw . Feiertagsvorstellungen . Von den 24 Schau-
spielvorstellungcn  in den einzelnen Abonnements entfallen aus
Ab . A 8 Novitäten , 9 Neu -Einstudirungen und 3 Sonn - bezw.
Feiertagsvorstellungen , Ab . B 11 Novitäten , 11 Neu -Einstudirungen
und 3 Sonn - bezw . Feiertagsvorstellungen , Ab . 0 11 Novitäten,
14 Neu -Einstudirungen und 5 Sonn - bezw . Feiertagsvorstellungen
und Ab . D 11 Novitäten , 8 Neu -Einstudirungen und 2 Sonn-
bezw . Feiertagsvorstellungen . Die Zusammenstellung ergiebt , daß
Verwaltung und Personal mit Genugthuung auf die Leistungen
der Saison zurückblicken und das Thraterpublikum mit Befriedigung
davon Kenntniß nehmen kann.

Strafkammer -Sitzung vom 2 « . Juni.
□ Wirth und Gäste . Am 27 Jan d . Js wurde in

einer hiesigen Wirthschast ein Geburtstag gefeiert und es ging
ziemlich hoch her . Nachdem der 28 . bereits angebrochen war , wurde
es etwas ungemüthlich und bedrohlich . Ein Gast trat auf und ver¬
langte , daß der Wirth energischer einschreile Das that dieser denn
auch und zwar zunächst gegen eben diesen Gast , indem er denselben
ergriff und ihn an die Luft setzte. Draußen auf der Straße ist
dann der Gast von dem Wirthe und einigen anderen Personen noch

*gehörig gekeilt worden . Der Wirth und seine Helfer sind bestraft
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4 . Reichsanleihe . . 105,60
3 */ , do. . . 104,15
3 . do . . . 99,55
4 . Preuss . Consols . 105,35

, 3 ' / , do . . . 104,25
3 . do. . 99,70
5°/, Griechen . . 33,40
5 °/, Ital . Rente . . . 89,30
4°/0Oest . Gold -Rente , 103,40
4Vs » Silber -Rente . 86,50
41/ , Portug . Staatsanl . 40,00
41/* do , Tabakanl , 92,20
3 . . äussere Anl , 27,20
5 . Rum . v. 1881/88 . 100,30
4 . do . v. 1890 . . 90,10
4 . Russ . Consols . . 101,70
5 . Serb . Tabakanl . . 71,80
5 . , Lt .B.(Nisch -Fir .) 71,60
5 . „ St .-E .- B. H .- Obl . —
4°/ , Span , äussere Anl . 69,80
5% Tiirk Fund - . 100,—
4°/, do . Zoll - „ 102,—
1°/, do.
4' /, Ungar . Gold -Rente 103,60
4 >/* „ Eh . . v . 1889 106 . -
5 ' / , , , Silb . . „ 87,60
5 °/ , Argentinier 1887 — ,—

„ innere 1888 46,80
4 1/* , äussere . . 47,70
4°/, Unif . Egypter . 105,10
3 1/ , Priv . . . . —
6°;0 Mexioaner äussere 91,00
5 °/, do . E .-B (Teh .) 77 .40
3*/# do . oons . inn . 8t . 26,20

Stadt -Obligationen.
8 */ , abg . Wiesbadener 102,25
4 ‘/s 1887 do . 102,-
4 7 „ do . 102,20
4 °/, 1886 Lissabon 71,80

Stadt Rom U/ViU 88 .00

Bank -Actien.
Deutsche Reichsbank . 160,80
Frankf . Bank . 177,90
Deutsche Eif .- W . -Bank 11920
Deutsche Vereins - „ 125,00
Dresdener Bank . 167,40
Mitteldeutsche Cred .-B . 112,80
Nationalb . f. Deutschi . 144,90
Pfälzische „ , 140,30
Rhein . Credit - „ 136,90

, Hypoth .- , 180,—
Wtlrttemb . Verbk . „ 147,20
Oest . Creditbank , 343,75

Bergwerks -Actien.
Bochum . Bergb .-Gussst . 160,50
Concordia . . . . 129,20
Dortmund Union -Pr . , 68,50
Gelsenkirchener . . . 173,10
Harpeuer . . . . 154,70
Hibernia . . . . 157,30
Kaliw , Asohersleben . 157,80

do . Westeregeln . 170,50
Riebeck , Montan . . 171,70
Ver Kön . und Laurab , 137,30
Oesfcerr . Alp . Montan 82,10

Industrie -Actien.
Allgem . Elektr .-Ges , . 243,60
Anglo - Cont -Guano . 127,60
Bad . Anilin .- u. Soda 400,20
Brauerei Binding . . 220,00

, z.  Essighaus 88,90
„ z. Storoh (Speier ) 139,50

Cementw . Heidelberg . 143,50
B’rankf . Trambahn . . 292,—
La Vieloce Vorz .-Act . 91,—

do . Stamm -Act . 65,10
Brauerei Eiche (Kiel ) — , —
Bielefelder Maachf . . 265,—
Chern . Fabr . Griesheim 268,90

„ „ Goldenberg 142,—
„ „ Weiler . . 227,00

D, Gold u . eilb .-Soh . 288,60
Farbwerke Höchst . 423,70
Glasind . Siemens . 190,00
Intern . Banges Pr .-Aot . 179 70

. „ St .- . 171,50
„Blektr .-Ges . Wien 137,70

Nordd . Lloyd . 108,00
Verein d . Oelfabriken 101,50
Zellstoff , Waldhof . 193,00

Eisenbahn -Actien.
Hess . Ludwigsbahn . 119,40
Ptälz . 241,00
Dux . Bodenbaoh . . 78,75
Staatsbahn . , , , 376,50
Lombarden , . , , 98,00
Nordwestb . , . , . 219,12
Elbthai . . . , . 255,62
Jura -Simplon . . . 97,20
Gotthardbahn . . , 188,20
Schweizer Nord -Ost . 142,80

, Central . . 145,80
Ital , Mittelmeer . . 94,10

. Merid . (Adr . Netz ) 130,70
Westsicilianer . . . 65,—
sub Prince Henry . . 84,60

Eisenbahn -0 bligationen.
4°/0 Hess . Ludwigsb . . 102,90
3 1/» do . . 102,30
4°l0 Pfälz .Nordb . Ldw.

Bex . u . Maxbahn . 105,30
47 » Elisabethb .steuerf . 104,10
4°/0 do . steuerpll . 104,70
47 , Kasch . Odb . -Gold 103,00
4°/o do . Silber 81,4 ')
5°/0 Oest . Nordwestb . 116,40
5°/0 . Südb . ( Lomb .) 111,70
3 „ do . . 73,10
5°/0 . Staatsbahn . 118,70
4°/o Oest . Staatsbahn . 105,10
37 « . do . 1-VIII .94,-
n , . do , IX . 92 .30

3 °/ , Oest . do . 1886 . 91,70
37 « . do .(Eg .-Nr .) 92,30
4°/o Prag Iluxer . . 115,—
47 « Ruöolfbahn . . 84,60
37 . Gar . Ital . E -B . . 54,60
47 « Mittelmeerb . stfr . 94,70
47 « Sioil . E .-B. sUr . . 83,30
3°/a Meridionan , , . 57,90
4°/« Llrorneser . , , 57,70
4°/„ Kursk , Kiew . 102,00
4°/« Warschau , Wiener 96,70
5 °i0 Anatol . B »B.-Obi . 95,60
ö °|, Oesle de Minas . 83,00
47 , Portug . E .-B . 1886 65,60
4 »/„ do . 1889 37,00
3°/0 Salonique Monast 63, -—
3°/0 do . Const .«Jonct 62,20

Pfandbriefe.
3 ‘/,7 « D . Gr .-Cred .-Bk.

Gotha 1107 « riickzb . 100,70
47 . do . unkdb . b. 1904 —
37 , do . 104,20
47 « Fft .H .. Bk . 1879 -85 102,40
47 , do . 1886 -90 102,40
47 , do . 14 .ukb .b . 1900 101,-
37 , do do . . . 104,90
47 . Fft . H .- Cr .- V .-Ath.

(verl , a . 100 ) 104,95
47 « Mein . Hypoth .-Bk.

(unkündb , b. 1900 .) 100,90
47 , Nass . Landesb .- G . — —
3 1/, do . J .-F .-H .-K .-L , 104,10
3 >|, do . M. -N . . . . 104,-
47 » Pr . B .-Cr . VII,IX.
4°/o , , Cr .- „ 1900er H5 . 80
37 , Pr . Ctr .- Cr . . . . 100,90
47 « Rh . Hypoth .- Bank 105,90
37 , do . do.
4 °/o Wd . Bd .- Cr . -Anst.

8er . 1. unkdb . b. 1904 —
4/o do . Ser . U 106,80
Frankf . Lwd . dr . Bk . 163,40

27 . Juni 1895.

worden , erftercr mit 50 Mi . einer der Helfer mit 30 Mk.
dieses Urtheil legte der Wirth Berufung ein und hat sich
auch noch die Kosten dieser Instanz zugezogen , denn die Bem2>
wurde verworfen.

Itlcgniiiiiitt miii letzte Nachrichten.
K . Berlin , 26 . Juni . Die meisten Morgenblätter bespr«̂ ,-

die gestrige Abg eor dn etenh au § - S  i tz un  g . Das „Tagebiam
sagt zu der Interpellation Sattler , betr . den Mellage -Prozeß : a,
sei abzuwarten , wie rasch die angekündigte umfassende Untersuch,,»,
stattfinden werde . Die „Nat .-Ztg ." befürwortet unbedingt die
Achtung eines besonderen Medicinal -Ministeriums . Das
Journal " schreibt , nachdem es die zum Schluß der Besprechen,
in Folge der langen Debatte hervorgerufene Ermüdung des H„ust)
constatirt hat , diese Haupt - und Staats -Aktion sei im Sande «er,
laufen . Sie habe glücklicher Weise keine Veranlassung gegeben, dea
Kulturkampf zu erneuern.

0 Berlin , 26 . Juni . Die Unterkommisfion der Stempel-
steuerkommission  einigte sich in der streitigen Hauptfrage dahch
von der Stempelung mündlicher Miethsverträge aL
sehen  zu wollen . Bezüglich der Regelung des Fideikonimißwesenz
wird eine Resolution eingebracht werden , worin die Regierung um
Vorlegung eines betr . Gesetzentwurfs ersucht wird

):( Berlin , 26. Juni . Die Regimenter 7. Küras,,ere
und 16 . Ulanen,  welche am 16 . August 1870 in der Schlacht
von Mars -la -Tour den Todesritt unternahinen , sind am genannten
Tage zum Exerciren in eine Brigade in Salzwedel vereint worden;
der 25 . Jahrestag der Schlacht soll daselbst in großartigster Weist
begangen werden.

§ Wien , 26. Juni . Der Petersburger Correspondent der
„Neuen Freien Presse " erhält von autoritativer Seite die Mit-
theilung , daß die hinsichtlich des Abschlusses der russisch - chine¬
sischen Anleihe  entstandenen Schwierigkeiten durch den deutschen
und englischen Gesandten in Peking hervorgerufen sind , die der
chinesischen Regierung nahe legten , in verschiedenen Punkten den
russischen Vorschlägen nicht zuzustimmen . An leitender Stelle besteht
aber die Absicht , einen Abschluß der Verhandlungen unter allen
Umständen herbeizuführcn . Rußland verfüge diesbezüglich über die
nöthigen Mittel . China nahm besonders an der Forderung , Rußland
eine Eisenbahn in die Mandschurei bis Niu -Chang zu bauen , Anstoß,

X Triest , 26 . Juni . Wie der Piccolo aus Florenz meldet,
ist der dortige deutsche Consul seit drei Tagen  ver-
schwunden.  Er soll sich wegen ungünstigen sinanziellen Ver¬
hältnissen geflüchtet haben.

0 Paris , 26 , Juni , Mittags . „Gaulois " veröffentlicht eine
Unterredung feines Correspondenten mit einem höheren Marineoffizier,
wonach Kaiser  Wilhelm beabsichtigen soll , im nächsten Frühjahr
allen Mächten , welche der Einladung nach Kiel gefolgt sind, den
Gegenbesuch eines solchen Geschwaders zu schicken. Nach den fran¬
zösischen Häfen Cherbourg und Brest sollen die Dampfer „Bayern"
und „Hohenzollern " gehen und entweder Admiral Knorr oder
Reiche das Geschwader befehligen . Der betreffende Admiral werde
einen eigenhändigen Brief des Kaisers an den Präsidenten Faun,
sowie den schwarzen Adlerorden überbringen.

js Paris , 26 . Juni . In der heutigen Kammersitzunz
steht eine heftige Debatte über die Art des Colonmlpolitik bezw.
über die finanziellen Unregelmäßigkeiten , oie anläßlich der Expedition
Monteils entdeckt worden sind , bevor . Der frühere Colonialminister
Delcasse und der Ministerpräsident Ribot werden in die Debatte
eingreifen.

X Brüssel , 26 . Juni . Hiesige Blätter bringen die Aufsehen
erregende Nachricht , daß der frühere Staatsminister und jetzige
Kaminerpcäsidcnt Beernaert  aus dem politischen Leben
zurücktreten will.

[? } Rom , 26 . Juni Seit Beginn der Wahl - Operatio¬
nen  und der gestern spät noch fortdauernden Zählung der Stimmen
ist die Wahl von 32 Kandidaten gewiß . Die Liberalen werden
48 Kandidaten eiNsühren.

U London , 26 . Juni . Lord SaliSvucy  übernimmt
außer dem Präsidium das Portefeuille des Auswärtigen.
Neffe Salisbury 's , Balfour  wird Schatzminister , Chamberlaia
Kriegs - oder Colonialminister . Das Cabinet wird sich erst Ende
der Woche constituiren . Die Auflösung der Kammer soll Anfang
Juli , die Neuwahlen im August stattfinden.

(:) Sofia , 26. Juni . Amtliche Kreise halten dieLage fnt
ernst . In mehreren Grenzstädten wurde beschlossen, die Auf¬
ständischen zu unterstützen . In Egri -Palanka sind Truppen aut
Ueskueb eingetroffen . I

Amerik . Eisenb .-Bds.
67 « Centr .-Pao . ( West .) 106,20
67 , do . (Joaq .) . 106,20
5 °/, Chic . Burl . ( Jowa .) 104,20
47 « do . 97,80
4°/, do . Burl . - Qney.

(Nsaska -Div .) 90,—
57 , Chic ., Miiw . u. StP . 110,80
57 « Chic . Kock . Isl . u.

Pac . I . M . Est . u . Coll . 102,80
4°/, Denv . u . RioGrand

I . oons . Mtg.
Illinois Central .
North . Pac . I . Mcg.
Oreg . u. Calif . I . „
Paoif . Miss . co . I . M.

57 , West N .-Y,u . Pen.
sylvanien L M.

* Io
67,
57»
67»

85,60
103,50
113 .90

84 .90
94 .90

108 . 90

Loose.

IL
37,7 « Goth . Pr .-Pfdb . I.
»7 ,
37,
37»
67»
27,

do . do.
Köln -Mindener
Madrider . . .
Oest . 1860er Loose
Raab - Grazer . .

Tiirkenloose . . . .
Braunschw .Th . 20 Loose
Finnland . „ 10 ,
FreiburgerFr . 15 ,
Mailände * „ 45 „

do „ 10 ,
Meininger ti . 7 „

Geldsorten.
20 Franks -Stücke

do . in 7 , —
Dollarn in Gold
Ducateo . . .

do . al maroo
EngL Sovereigns

125 .70
118 .70
142, «0

4590
134 .40

99,40
45,00

109 .40
61 .30
29,50

14, ' -
25,60

196,11
167,23
161,-*

Berliner
Sehlussconrse.

26 . Juui Nachm , 2,45.

Credit . . . . . . S &Mj
Diseonto -Command . . 332,6*
Darmstädter . . . . R *V:
Deutsche Bank .
Dresdener Bank
Berl . Handelsges.
Russ . Baak . .
Dortmund , Gronau.
Mainzei . , .
Marienburger . .
Ostpreussen . .
Lübeck , Büchen
Franzosen . . •
Lombarden . .
Elbthal . . . .
Buscbterader . ,
Prince Henry .
Gotthardbabn
Schweiz . Central

„ Nord -Ost
Warschau , Wiener
Mittelmeer , ,
Meridionai , «
Russ . Noten . .
Italiener . , .
Türkenloose , ,
Mexicaner . . «
Laurabütte . .
Dortmund . Union
Bochumer Gussstahl
Gelsenkirchener
Harpener . .
Hibernia . .
Hamb . Am . Packet
Nordd , Lloyd
Dynamits Truste
Roichsanieihe .

. 139,16

. 119,12

. 87,87

. 100,5«

. 153 ,—

. 186,80

. 160,50
- 185,-
. 8 (,W. 188,0®
:iJ0
: » j. 128,28. 220 ,-
. 8S,«8
; 9270
•‘S
! 172.8?
:SS
. l04 .?8
. 107,75



«tichshalleu -Theater : Abds. 8 Uhr: Spec .-Vorst.
»ronenbnrg : Tproler -Concert.
x«rn Gesellschaft: Abends8—10 Uhr: Kürturnen

Donnerstag Wiesbadener « ener«I»A» ze1ger. 27. Juni 18dS. Sette 7.

«eŝ Anzeiger für Donnerstag
Schauspiele : Abends 7 Uhr: „Mignon ". Auß. Ab.
,auS : Nachm. 4 Uhr : Concert. Abends 8 Uhr : Concert.

'Brunnen : 61/« Uhr : Morgenmusik.
Aenz Theater : Abends 7 Uhr: „Casimir und Isidor"
' ^Ein sehr unangenehmer Herr " .

Solide Schmiut- md coiirante ledemoore»

oder

kauft man reell und am billigsten bei 3832
32 Wilhelmslr . 32 , Ferd . Mackeldey , 32 Wilhelms» . 32.

“ Bitte Preise zu vergleichen.  “

/kberverein : Abds. 8'/s Uhr : Probe.
»Metenclub „ Milo " : Abends 9 Uhr: Uebung.
«iesb . Militär -Verein : Abds. 9 Uhr: Gesangsprobe.
Münnergesang -Verein Hilda : Abends 9 Uhr : Probe.
Lbristl. Verein junger Männer : 8'/, Uhr: Bibelstunde..
Ev . Männer - und Jünglings -Verein : Abends 8'/, Uhr.:

freier Berkehr. Leseabend.

An- und Verkauf
Brillanten»

Fahrrädern»
»on gebr . Herren - und Damenkleidern,
«,ld - und Silbersachen , Pfandscheinen,

Waffen rc.
Möbel und ganzen Nachlässen.

Aus Bestellung komme in'S Haus . ^ „ . *219
Jacob Fuhr , Go ldgaffe  15,

^Königliche Schauspiele.
Donnerstag, den 27. Juni 1895 . - 167 . Vorstellung.

Mignon.
von in 3 Akten. Mit Benutzung des Goethe 'schen Romans
Wilhelm Meiner 'S Lehrjahre " von Milel Carrs und Jules

Barbier Deutsch von Ferd . Gumbert.
Musik von Ambroise Thomas.

Wilhelm Meister
Lotdario . . . -
Ptzili>.e, Schauspielerin .
Laertes, Schauspieler
Mignon . - - -
Jarno , Zigeunerhauptmann
Lafari, Zigeuner
Der Fürst von Diefenbach
Baron von Rosenberg .
veine Gemahlin -
Friedrich, Neffe veS Barons
Ein Diener .
Ein Souffleur
Antonio, rin alter Diener

Herr Buff «Gießen
Herr Schwegler

Herr Bussard
Frl . Blvdmann
Herr Ruffeni
Herr Brüning
Herr Neumann
Herr Bethge.Erl.Uli ich.err Greve
Herr Carl . *
Herr Winka
Herr Rudolph

. * Philiue : Frau Pfeiffer -Ristmann,
vom Größt, . Hoftheater in Darmstadl als Gast.

Akt 1 : Zigeunertanz,
lrrangirt von A. Baldo . Ausgesü . rt von den Damen von
lornatzki, Fuchs , Huber , Stuke , Leicher und dem Corps de ballet

Anfang 7 Uhr. — Einfache Preise . — Ende gegen 10 Uhr.
Freitag , den 28. Juni 1895.

168. Vorstellung.

.Hansel und Bretel.
itel in drei Bildern von Adelhaid Wette,
lufik von Engelbert Humperdinck.

Anfang 7 Uhr. — Einfache Preise ..

Preise der Plätze:
Einfache Mittel

Reihe)

Preise
Mk.
7. -
6 —
5 .-
4.50
4.50
3.5U
3—
3.—
2.-
2 —
150
1—
0.70

preise
Mk
10.60
9. -
7.50
675
6,75
5 25
4 50
4 50
3 —
3-
2.25
1.50
1 —

.'vhe
reise

Mk
14—
12.
10.
9.
9.
7. -
6—
8. -
4.
4.
3.
2.-
1.40

Restauration Turnerheini,
Hellmundstrasse 33.

Zu dem Samstag , de» 28 . ds . statt¬
findenden Eröffnungs - Essen erlauben
wir uns, alle werthen Vereinsmitglieder, Ge¬
schäftsfreunde und Gönner hiermit höflichst
einzuladen.
6754» Hochachtungsvoll

Porstondorfcru. Weingarten.

Billigste Bezugsquelle für

findet dauernde Beschäftigung.
Jahnstraße 3.

Ävsehkllile Btzlem
sucht Beschäftigung. Franken¬
straße 17, Hth. 3 Stg.

SanlgafTr 26r‘”^ , kleine Woh
nungen aus gleich zu verm. 6759*

ZtlmStahk5
Hinterhaus 2 Stg . rechts, möb-
lirtes Zimmer zu vermiethen.  a

al§ 0D- Tisch.
«VÜVHk » , pol. Kommode,
Nachttische, zu verkaufen Nero¬
straße 34.

-cf»- - 3“

Beil-unb Brmhelz
versteigern wir heute

Mittwoch, Nachmittags 2 Uhr,

1 Spiegel in Crhstallglas 5M.,1 Querspiegel , schwarz
mit Gold (Fa ^ettglas) 18 M,
1 großer Pfeilerspiegel

(nußbaum ) 3 Patcntstühle
k 2,30 Mark , 1 Küchentisch
4 M ., 1 Anrichte mit Aufsatz
6 M ., 1 zweithüriger Kleider¬
schrank und dergleichen mehr
sofort zu verkaufen . 6758*

Ecke der Kkllkl-und Mstmße.
Kememer&Lerg, Itirtimmtattn.

! ! ! Achtung ! ! !
Jedem Schweinebesitzer rathe ich einen Ver¬

such zu machen mit dem von vielen landwirthschaftlichen
Autoritäten empfohlenen

f diwettte Halt- und Ireßpulver
der Löwen -Apotheke zu Kirchheimbolanden.

Niederlage bei A . Cratz , Drogerie,
Wiesbaden , und II ». Schilp , Drogerie
in Erbenheim.

WettiUr.14,
Mann schön. Logis m.Kost. 6761*

(Oranitnürnfji 23,
Mittelb . 2. St ., ist ein möblirtes
Zimmer an einen anständ . Mann
zu vermiethen. 6763*

3804

Kirchweihfest
Hallgarten,

SMtllg, freu 30.iauiu. Montas.h.1.Juli.
Nachkirchweih: Sonntag, d»7. M.

Gasthaus zur Germania.
1 Platz Fremdenloge im I. Rang
1 „ Mittelloge » »
1 , Seitenloge * „
1,1.  Ranggallerie »
1 , Orchester-Sessel .
1 , Parquett ( 1— 6. Reihe)
1 " " l7 " 12 )
1 , II . Ranggallerie (1. u.
1 „ , (». - ö. . >
1 „ Parterre . . - - . -
1 „ III . Ranggallerie ( l . u. 2 . Reihe)
1 „ „ (3. u. 4. „ )
1 » Amphitheater .

Die Garderobegebühr beträgt für die Besucher des Parterre,
des . und II. Ranges 20 Pf ., für diejenigen des III . Ranges
und des Amphitheaters 10 Psg . pro Person . Billetverkauf
von U - i Uhr »mb von 6 ‘/, Uhr ab . — Bestellungen für
Billets, vorläufig nur zu der Vorstellung des folgenden Tages,
sind derart zu bewirken, datz am Ta ^ vorher während der
Stunden von 10 - 1 Uhr gewöhnlichePostkarten mit Angabe
der gewünschtenPlätze in den am Fenster der Billetkaffe (Colon-
nade) befindlichenEinwurf zu legen silld. Die Vorderseite
dieser Postkarten ist mit der genauen Adresse des Bestellers
zu versehen und gelange» letztere durch dir Post an denselben
mit eine n Vermerk der Billetkaffe, ob di» Bestellung berücksichtigt
werden konnte oder nicht, zurück. — Diese Postkarten könue»
auchi» ein an die Billetkaffe dcS Königl . Theaters adressirtes,
mit einer Freimarke versehenes Couvert ge egt und einem
beliebigen Postbriefkasten übergeben werden, jedoch so zeitig,
daß dieselben am Tage vor der Vorstellung bis Mittags
1 Uhr in den Besitz der Billetkaffe gelangen . — Die zuge-
sicherteu Billets werden am Tage der Vorstellung von Borm.
10 - 11 Uhr bei Rückgabe der mit Zusage versehenen
Karte , gegen Zahlung des Preises und einer Bestellgebühr von
Sv Pst für jedes Billet an der Billetkaffe verabfolgt Aus¬
wärtige Besteller können die betreffende» Billets auf Wunsch
»st an der Abendkasse des Vorstellungstages in Empfang nehmen
— Die Damen werden höflichst gebeten, auf allen Plätzen
im Zuschauerraume ohne Hüte erscheinen zu wollen. _

Empfehle meine schön einger. Gartenwirthschaft
gutes Schöfferhofbier, Weine (eign. Wachsthum) 1892er
und 1893er, Rothwcin und Champagner. Ferner sehr
gute Küche. Kegelbahn.

Zu zahlreichem Besuche ladet höflichst ein
5360b .Jacob Orth.

Suppenwürze ist frisch
eingetroffen bei Wilhelm
Klees , Ecke Moritz- und
Goethestraße. 5362b

Die leeren Original -Fläsch
chen von 65 werden zu 45 Pf ., und diejenigen ä Mk. 1.10
zu 70 Pfg . mit Maggi 's Suppenwürze nachgcfüllt

Heleiieußr. 4
Hinterhaus 1.

2. St . ert

fehlerhafte Teppiche Prachtexem¬
plare ä5,6,8 , » 0 bis 100 Mk
GelegenhettSkäufeinGardinen»
Portieren . Pracht -Katalog

gratis . 3885

Sophastoffü®!!®:
Entzückende Neuheiten von. . . Neuheiten
3l/z bis 14 Meter in Rips,
Granit . Gobelin u. Plüsch»
spottbillig . Muster franeo.

WZ' Emil Lefövre.
Berlins . , Orauienstr . 138.
Größtes Teppich-Haus Berlins.

NuM-Ertmct
zum Dunkelmachen und Confer
virrn der Haare, SV u. 100 Pfg.
Man verlange stets Kuhn ' S
Nust -Oel - Extract von Franz
Kuhn , Parf ., Nürnberg . In
Wiesbaden nur brrE. Mo«>
bus , Drog ., TaunuSstraße 25,
E. » rodt, Drog, Albrechtstr.
17», L . Henninger , Drog . ,
Friedrichstr. 16, L . Schild,
Drog, , Langgaffe 3, A . Cratz,

u. Otto Sieb ert.
3696111lathrkeller.

Ein schönes
Halbverdeck

zu verkaufen bei Jos . Fecher,
Eltville . 5363b

Gnmmi-Waaren - irtikS'
für Herren und Damen versend «!
Gast . Graf , Leipzig.

Ausführliche Preislisten gegen
Freicouv.  mit Adr . 52~ "

®i nt  Drehorgel
zu verleihen, auch zu verkaufen.
Faulbrunnenstraße 8, 3. St . a

Huchen schrank
6trapurgerW

mit Glasaufsatz , Sopha , Wasch
kommode, Kleiderschrank u. Deck¬
bett, wie neu , sof. sehr billig zu
verkaufen Adlerstr. 16a , B . 1. l.

Miniaturbilder
in Briefmarkeuformat nach
jegl. Photographie liefert sauber
und billig Rich . Ebert , Feld
straße 15, 1. <

AoUierei

Lüchow,
E. G. in Lüchow(Hannover)

empfiehlt ihr«

iodf.Xttfclöuttcr

Feinstes Salatöl
pcv  Schoppen 50 , 60 . 68 und 80

empfiehlt 41

Emil Hees jr„ mm. f. Ktrasburgtt^
Kirchnaffe 28 , Ecke Faulbru nuenstraße 1.

in Postkisten k 9 Pfd . Inhalt zu
10 Mk. franco geg. Nachnahme.
Bei Abnahme in Gebinden nad
Vereinbarung billiger.  52131

Elbstraße 16
ein Zimmer und Küche auf gleich
oder 1. Juni zu verm. 3795

alramstr . 1, Part ., sch. gr
1 möbl. Zimmer , sep. Eing ., mit

1—2 Betten zu vermiethen. 6549*

Residenz-Theater.
Donnerstag , den 27. Juni 1895 . 73 . Abonnements -Vorstellung,

dutzendkarten giltig. Novität ! Casimir und Isidor oder Ein
sehr unangenehmer Herr . Posse in 3 Acten aus dem Fran-
chsischen von Fritz May.

Freitag , den 28. Juni 1895. 74. Abonnements -Vorstellung.
tzendkarten giltig. 26. Gastspiel des „Fiala"-Ensemble." Zum

». Male : Novität : Gefallene Engel . Ein Stück aus dem
Volksleben imn Richard Nord mann.
kaffinölfnung ß' l» Uhr . — Anfang 7 Uhr. — Vorverkauf II —1

und 4—5 Uhr.

OO

zum Quartalweehsel,

Zum Abonnement
empfohlen:

für III . Quartal
_ nur

bei allen Postanstalten.
Neue Abonnenten er¬

halten gegen Vorlage der Posty
quittung sofort die noch im Juni
erscheinenden Blätter kostenfrei
zugestellt, welche durch ihre ein¬
gehende , allseitig sehr beifällig
aufgcnommene Berichterstattung
über die großartige Straßburger
Ausstellung ein Erhöhtes Inter»
»ffe bieten.

Sorgfältigste Berichterstattung,
Schnellster Nachrichtendienst,
Unabhängige politische Haltung,
Umfangreicher Depeschentheil,
Alle wichtigen Nachrichten tekegr.,
Reichhaltiger Handelstheil.
Depeschen von sämmtlichen be¬

deutenden Plätzen,
Ausführliche Kurszettel über

Werthpapiere wie all« anderen
Handelsartikel,

Marktberichte, Wochenübersicht, rc.
Anerkannt gediegenes Feuilleton,
Ausführliche Berloofungsliste »,

wei bis drei Blätter räglich,
iünstigster Versandt.
Dies find die
9ro88e» Vorzüge

der
Strastburqer Post,

die ihr eine stetig zunehmende
Verbreitung in ganz Elsaß-
Lothringen , Baden , der Pfalz rc.
verschafft und sie zu einem der
wirksamsten Anzeiflenblätter

der hiesigen Gegend gemacht haben.
»q >7 Für öftere Insertion

günstigste Bedingungen.
Exped . der Strassburg er Po st.

Gacao-Vero
entölter, leicht UkUcher

Cacao . »
Ift  Pulver « n . Würftlhmt

Prospecte , Adresskarten etc.
liefertrasch u.zu massigsten Preisen die Buchdruokerei der

Wiesbadener Verlags - Anstalt,
SohnegeSberger& Hannemann,

a oocooo

HARtwi6&Vogel
D ’nysilrn

Zu haben in unserer Haupt-
Niederlage Julius Steffelbauer,
Langgasse 32 , ferner in dci
meisten Conditoreien -, Colonial-
Delicatese - und Drogen Ge¬
schäften . _ 3760h

Rönierbkrg 12
zwei Wohnungen von je 1 Zünnic:
und Küche sofort zuverm. 402«
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Seiden-Haus ML Marchandj
I ânggasse ^ 3 , Bezirks-Fernsprech . 193.

Vom 15.— 30. ds. Monats
sämmtliche Foulards, Sommerstoffe etc.

wegen vorgerückter Saison

u staunend billigen Preisen abgegeben«

Reste für Blousen ganz besonders  billig.

Todes -Anzeige,
Verwandten, Freunden und Bekannten

machen wir hiermit die traurige Mittheilung
daß unser guter Gatte, Vater, Schwiegervater
Großvater und Urgroßvater, der Privatier '

('lirislopli llniiiiser
im 83. Lebensjahre sanft entschlafen ist.

Im Namen der trauernden Hinterbliebenen:

ClWm Krmser, obere3*0«̂ ^
Gärtnerei.

Die Beerdigung findet Donnerstag,
Abends 8 Uhr , vom Leichenhause aus statt.
4558

4486

Wegen vorgerückter Saison
verkaufen wir

Capes, Jaquettes, Stanbmäntel,
Regenmantel, Winne ond Illoosen

Verwandten,Freundenu.Bekannten die traurige
Nachricht, daß es Gott dem Allmächtigen ge¬
fallen unseren einzig geliebten Sohn und Bruder

Weimar Schuck
in ein besseres Jenseits abzurufen.

Die trnnmibcu Hintttdliedkilk».
Die Beerdigung findet Freitag Morgen

11 Uhr vom Leichenhause aus statt. 6760* !

mit einemRabatt von 25 °/«
auf die bisherigen Verkaufspreise.

Gebr. Reifenberg Nacht
Todes Anzeige.

Allen Freunden und Bekannten die traurige
Mittheilung, daß meine liebe Frau nach langem
Leiden heute sanft dem Herrn entschlafen ist.

Webergasse 8

Wiener
Herren-Schneider
Wiesbaden , Saalgasse 34
empfiehlt sich dem hochverehrten
pp . Publikum zur Anfertigung
hochfeiner

Herren-Garderoben
nach Maass.

Für guten Sitz wird vollständig
garantirt . 4448
Billige Preise u . reelle Bedienung.

„Die Ackerbaukolonien in der
Republik Chile“

behandelt eine unter dem gleichen Titel soeben erschienene!
Brochüre . Dieselbe kann zusammen mit der früheren , unter!
dem Titel „Chile" herausgegebenen Brochüre , welche offizielleI
Mttheilungen über Land und Leute enthält , kostenfrei von
Ackerbau treibenden Interessenten bezogen werden durch die
General - Agentur der chilenischen Regierung

in Europa , 5340b
7 Rue d’Argenteuil, Paris.

»mzüge
mit Möbelwagen und Federrollen werden tn der Stadt,
sowie über Land » nter Garantie billig übernommen. 4509
Willi , Hl um.

Die seit 19 Jahren bestehende

Rath’sche Milchkuranstalt,
15. 15,

liefert nach wie vor eine für Kinder und Kranke geeignete Milch.
20 junge Kühe der Gebirgsrasse werden in einem hohen,
bestens ventilirten Stalle sorgfältig verpflegt und ausschließlich
mit Trockenfutter gefüttert . Die Milch wird Morgens und
Abends in geschlossenenFlaschen zum Preise von 40 Pfg . pro
Liter ins Haus geliefert und kann auch in der Anstaltge trunken
werden. Bestellungen werden per Postkarte oder durch den
Kutscher erbeten. 3588

<e}> '■ WNup  kurze Zeit!

0 Ölgemälden
berühmter Meister,

zilMschilihte Mn- trab
ZfitzrlralMkn ctr.

Heinrich Dörr , Vergolder
38 Kirchgasse 38,

gegenüber dem .Nonnenhof . | i
# J >|

Prima Silberkies
empfiehlt in ganzen Waggons , einzelnen Fuhren und Körben 3906

Silber- und Blei-Bergwerk zriejMsegtu,
Stotternde

bis 5 Wochen

heilt sicher und dauern«
— nach 40-jähriger un¬
ausgesetzter Praxis —
nur persönlicher Ei»'
zel Behandlung in -

Allein . Bertr . : L . Kettenmayer , Rheinstraße 12.
Dr . John Elch in Wiesbaden,

Adelhaidstraste 23.
Rotationsdruck und Verlag: Wiesbadener BerlagSanstalt , Schnegelberger A j

Friedrich Hannewa un;  für den localen und allgemeinen Theil: Orr onnemann . verantwortliche Redaction: Für den politischen
van Webrcn:  für den Jnserarentheil: Ludwig Schmoll.

Theil u. das Feuilleton : Lhefrcdacteur
Sämmt 'ich in Wiesbaden
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Neueste Nachrichten.
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Zweites Mt.

Wen mehrt. Poß-Absmentm
werden in ihrem eigenen Interesse ersucht, daS
Abonnement auf den General-Anzeiger sobald als
möglich zu erneuern.

Der Preis für daS dritte Quartal 1895 betrügt
1,50 Mk , excl. Postzuschlag. Der Wies¬
badener Generalanzeiger  istin der Zeitungs¬
preisliste unter Nr. 6546 eingetragen. Erfolgt die
Neubestellung nicht rechtzeitig , so tritt in der
Zusendung des Blattes eine unliebsame Unterbrech¬
ung ein, die wir beim besten Willen nicht ver¬
hindern können. Wer später bestellt, muß nach
den amtlichen Bestimmungen für Nachlieferung der
ersten Nummern deS neuen Quartals eine be¬
sondere Gebühr von 10 Pfg. bezahlen.

»V Jede Postanstalt und je der Landbrieftrüger
nimmt Bestellungen auf den„Wiesbadener General
Anzeiger" entgegen.

„Ferraris, Alefsandro— Brandstiftung zwanzig
Jahre Zuchthaus."

Rund um's Mittelrrreer.
Bon Karl Böttcher.

(Nachdruck verboten .)
XX.

Eine fürchterliche Lectüre. — Im Bureau deS Zuchthauses zu
Rifida. — Verbrecher schwersten Calibers . — Rundgang im Zucht¬
haus. — Einzelhaft . — Zuchthaus -Schriftstellerei. — Die Kette!
Spaziergang der Sträflinge . — Die Verbrecher-Colonie bei Nacht.
- In der Cantine . — Kneipwirth und Zuchthäusler . — Die

schöne Marietta . — Ein sonniges Lebewohl.
Insel Nisi da,  den.

„Parboni, Vittorio— Mord — lebenslängliches
Zuchthaus."

„Fiorentini, Raffaele— Mord — dreißig Jahre
Zuchthaus."

Labriola, Pietro— Mord — lebenslängliches Zucht-

Ich wende das graue, mit verschnörkelten Schriftzügen
bedeckte Blatt. . . .

So geht es in schauriger Einförmigkeit fort — eine
fürchterliche Lectüre. . . . Nein, ich mag das dicke Buch
nicht weiter durchblättern; eS erscheint mir wie ein Haupt¬
buch der Hölle. . . .

Ich fitze im kleinen Verwaltungsbüreau des Zucht¬
hauses zu Rifida. Gar oft, wenn ich die italienischen Ge¬
wässer entlang zog und von vereinsamten Jnselchen mächtige
Gefängnißmauernherüber nach dem Schiffsverdeck schimmern
sah, nahm ich mir vor, gelegentlich eine solche Verbrecher-
Colonie aufzufuchen.

Heute Hab ich'S ausgeführt.
Von ferne gesehen, stellt fich daS gewaltige Nifidaer

Gefängniß wie ein stolzes Schloß vor.
Emporragend vom steilen Fels, heben sich die Weißen

Mauer» grell ob vom tiefblauen Horizont. Die vergitterten
Fenster blicken auf den qualmenden Vesuv und die Oliven-
bäume deS Posilip, auf die dämmernden Gestade von
Jschia und Capri, auf das strahlende Meer mit schimmernden
Golfen und gelblichen Felsenbuchten. Kommt man jedoch
näher, so grinst einem das Zuchthaus in seiner ganzen
Brutalität entgegen.

Mit Kleinigkeiten haben sich die hier eingekerkerten
neunhundert Gefangenen nicht abgegeben. Alles Verbrecher
schwersten CaliberS: Raubmörder»Brandstifter, Schwindler,
Betrüger, Schurken, Gauner, Schufte großen Stils, gesell¬
schaftliches Strandgut, von welchem der harmloseste noch
mit fünfzehn Jahren Zuchthaus belegt wurde.

Ich schlage es zu, dies unfläthige Schuldbuch. . . .
Ich beginne einen Zuchthaus-Rundgang, den mir der

Direktor in liebenswürdigster Weise gestattete.
Begleitet von einem alten, verwitterten Schließer steige

ich die schmale Wendeltreppe nach einem langen düsteren
Corridor empor. . . .

Tiefe Stille auf all den einmündenden Gängen. Es
ist Mittagspause. Das Zuchthaus liegt wie im Schlaf.
Ich höre die schweren Tritte der nägelbeschlagcnen Schuhe
meines Begleiters, das Klirren und Rasseln seines corpu-
lenten Schlüsselbundesund dann das jähe Aufknirschen einer
wuchtigen eisernen Kerkerthür. . .

Heiße Luft schlägt mir entgegen. AuS dem Halb¬
dunkel der Zelle, an welches sich das Auge nur langsam
gewöhnt, erheben sich nacheinander sechs in Zwillichjacken
steckende Gestalten und stellen fich rasch in Positur. Ketten
klirren an ihren Füßen. Jetzt ein paar Bewegungen, die

wie ein Gruß auSsehen, kurzes gegenseitiges Anstarren» auf
den bleifarbenen Gesichtern, etwas wie eine verächtliche
Gleichgültigkeit— die Eiscnthür fällt wieder in's Schloß.

Weitere Zellen thun sich auf, bis zu jenen, welche
die Verbrecher in Einzelhaft bewahren, lieberall dasselbe
Jammerbild: kahle Mauern, ein Lichtfieck, welcher die Gitter¬
stäbe der gegenüberliegenden Oeffnung auf die weiße Wand¬
fläche abzeichnet, bleiche hohlwangige Gesichter. Plötzlich
klafft mir die offene Thür einer leeren Zelle entgege«.
Husch— bin ich drin in dem öden Raum. . ,

Auf den getünchten Wänden bunt durcheinanderaller¬
hand Schreiber«e>, welche ehemalige Bewohner dieser Zelle
zurückgelassen. Ich studire einige der schriftlichen, theilS
schwungvoll hingeschleuderten, theilS ängstlich zusammen¬
gekritzelten Ergüsse, Seufzer und GefühlsauSbrüche.

„Evviva! Von heute ab noch lumpige sechs Jahre!"
- „Angelina, wenn Du wüßtest, was ich deinet¬
wegen leide! O Angelina, Angelina!" - „Der Teufel,
das Zuchthaus und schlechter Wein— das sind drei häß¬
liche Sachen!"

In einer Ecke, wo sich ein verstaubtes Spinnennetz
ausbreitet, sind sogar verschiedene Zeichnungen herum¬
geschmiert.

Ich sehe das Portrait Garibaldi's mit großem Bart,
genial geknüpftem Halstuch und der Unterschrift: „Das war
Einer!" . . . Daneben ein wundersamer Frauenkopf— so
schön, manch' illustrierte Zeitung könnte ihn als Haupt¬
trumpf in der Rubrik„Gallerte der Frauenschönheiten"
veröffentlichen. . . . Weiterhin eine kecke Fratze— die
Finger beider Hände vor der Nase weit ausgespreizt.
Darunter in großen Buchstaben die Mittheilung: „DaS
dreh' ich der ganzen Welt!" — Auf einmal ein gellendes
Läuten. Ha, wie das widerhallt auf den tiefen Gängen
und Korridoren! Die Mittagspause ist beendet. . . .

Gefängnißwärter springen herzu, öffnen die Zellen und
transportieren die Gefangenen in die Arbeitssäle. Unheim¬
lich surrende- jKettengerassel erfüllt die Luft. Die
Kette! . . . gleich chm ersten Tag, sobald der Gefangene
im Kahn herüber nach der Insel schwankt, muß er mit
der Kette Bekanntschaft machen. . . — Achtung! Linken
Fuß vorgestreckt nach einem kleinen tragbaren AmboS! Nun
einen breiten Eisenring, an dem die dicken Glieder der
Kette hängen, oberhalb des Knöchels um das Bein gelegt.
Dumpfe Hammerschläge aus die starken Nieten— die Kette
ist angeschmiedet. . . .

Bei dieser Procedur erbleicht daS Gesicht auch deS
frechsten Verbrechers. Sobald der Gefangene von dannen

Neues aus aller Welt.
*rx“ ®in  Dlffer der Berufs- und Gewerbezählung,«eiche, wie bekannt, am 14. dieses Monats stattfand, ist der 33
4ahre alte, aus Moulmain in Birma (Hinterindien ) gebürtige
Photograph John Rozario geworden, der seit 13 Jahren in Deutsch-
«nd sich aufhält und in Frankfurt a. Oder als Inhaber eines
photographischen Ateliers ansässig ist. Her Rozario , der früher in
«lolp ein photographisches Atelier inne hatte und wiederholt die
Sürst Bismark 'sche und Graf Radowitz'fche Familie in Varzin und
W * die westpreußichc Deputation im September 1894 auf dem
Mvßhofe in Varzin photograpbirt hatte, war dem Professor

eninger bekannt geworden. Herr Rozario fuhr am Donnerstag
«ach Berlin , um sich bei dem an diesem Tage in Berlin weilenden
Professor Schweninger eine Empfehlung auszubitten , damit er die
«uaubniß zu photographischen Aufnahmen bei den Kieler Festlich-
! ! x Nachdem Herr Rozario mehrere bekannte Familien
«esucht, die ihm Logis für die Nacht zuin Freitag angebotcn , hatte
“ das Pech, in der Nacht zum Freitag einen seiner Bekannten , wo
«ZU logieren gedachte, in der Köpenickerstraße zu verlieren. Er wandte
j ; 'J  Folge dessen an einen Schutzmann mit der Bitte , ihm das
aachste Hotel oder eine christliche Herberge Nachweisen zu wollen.

Frage des Schutzmanns , ob Rozario kein« Wohnung habe,
wurde verneint , und nun erklärte der Beamte Herrn Rozaria als
Arrestant und transportirte ihn, trotz des Widerspruchs , daß er
^kußischer, steuerzahlender Bürger sei, nach dem in der Schmid-
tta« b^ iMen 55. Polizei -Revier. Hier wurde dem Photographen
^oflnet, daß die Polizeibeamtcn angewiesen seien, alle obdachlosen
Personen ohne Ausnahme nach dem Polizei-Präsidium zu über-
^hren, damit die am 14. Juni er. stattfindende Berufs « und Ge-

erdezählung nach jeder Richtung hin den Vorschriften entsprechend
^genommen werden könne. Trotzdem Herr Rozario in der Lage

"r, sich durch den ihm ertheilten Gewerbeschein der Polizciverwal-
zu Frankfurt a. O . vom 2V. April 1895 und zwei Führungs-

ueste aus Leipzig und Stolp vom 1. August 1894 resp. 16 . Jan.
», So  3 U legitimiren , erfolgte seine Ueberführung mittels grünen

°g°ns Nach dem Polizei -Präsidium . Dort wurde er in der soge-
, ,̂ «len Detentionszelle mit noch ca. 100 anderen ähnlichen Schick-
In sgenossen, Bettlern u . s. w. zusammengebracht, und endlich nach
3 et «n Verhör und nach Aufnahme in die Listen der Berufs-

Gewerbezählung um 2 Uhr Nachmittags wieder entlassen.
Ler einem Napf Kaffee und einem Stückchen Brod , welche Kost
, <m bessere Verpflegung gewöhnte farbige Herr aus Indien

D̂ rNte, ist ihm weiter nichts zur Erquickung angeboten worden,
"kch die bis Nachmittag sich ausdehnende Sistirung war der in

Ausficht genommene Besuch beim Professor Schweninger ünmög
lich geworden, und der mit so großen Hoffnungen und ausreichenden
Geldmitteln hier angekommene braune Mitbürger hatjauf die Reise
nach Kiel verzichten müssen. Herr Rozario wird höheren Orts
über die ihm widerfahrende Behandlung Beschwerde führen , da es
ihm nicht einleuchtcn will, daß ein nach Berlin kommender Fremder,
der Quartier in einem Hotel sucht, der Berufs - und Gewerbe-
Zählung wegen verhaftet und im grünen Wagen nach dem Polizei-
Gewahrsam befördert werden kann.

— Unternehmende Mädchen. Zwei Schwestern, die
Lehrertöchter Lisette und Susanna Lang aus Münsingen in
Württemberg , wurden im März vom Landgericht Eichstätt wegen
Privaturkundenfälschung im rechtlichen Zusammenflüsse mit einem
Bctrugsversuche zu 2 Monaten bezw. 14 Tagen Gefängniß verur«
theilt. Sie stellten ein Schreiben her des Inhalts , ein durch seinen
gewissenlosen Vormund um sein Vermögen gebrachtes gutherziges
Mädchen wolle seinen Jugendfreund heirathen ; dieser Herzensbund
scheiterte aber an der Vermögenslostgkeit des Mädchens . Zum
Schluffe folgte ein warmer Aufruf an edle Menschen, durch eine
pekuniäre Nachhilfe das liebende Paar zusammenzuführen . Dieses
Schriftstück Unterzeichneten sie: Gersdorf , Post Münsingen : die
Gemeindeverwaltung Grunede , Bürgermeister , und darunter der
Name eines Beigeordneten. Dieses Schreiben schickten die „braven"
Schwestern an das fürstl. Thurn und Taxis 'sche Hofmarschallamt
nach Regensburg , das jedoch auf die romantische Geschichte nicht
hereinfiel, sondern erst Erkundigungen einzog, wodurch der Schwindel
bald aufgedeckt wurde. Lisette erklärte frischweg, ihre Fainilie sei
von Vermögensverlusten betroffen worden, auch habe ihre jüngere
Schwester heirathen wollen. Dazu sei aber Geld nöthig gewesen,
und so sei sie auf den Gedanken gekommen, das fehlende durch
Bettelei zu ersetzen. Das Gericht nahm nur das Vorliegen einer
Privaturkundcnfälschung an, da es nicht zum Amte der Gemeinde¬
verwaltung gehöre, private Gesuche mit öffentlichemGlauben zu ver¬
sehen. Die Angeklagten legten gegen dieses Urtheil Revision ein;
das Rechtsmittel wurde indeß dieser Tage vom Reichsgericht ver¬
worfen.

— Ei« sonderbarer Patient wurde vorige Woche in
ein Berliner  Krankenhaus eingeliefert; der 48 Jahre alte Maurer
G . war aus Furcht vor seiner Gattin in eine eigenthümliche
„Krankheit" verfallen. Er hatte am ersten Feiertage einen Pfingst-
Ausflug gemacht, der sich bis Montag Früh ausdehnte . Bei seiner
Heimkehr forderte ihm seine Gattin das übrig gebliebene Geld ab
und unterzog ihn, als der wenig Bertheidigungsfähige den Besitz
von irgendwelcher Reichsmünze bestritt , einer Leibesvisitation.
Diese fiel erfolglos aus , aber bald begann G. heftig zu stöhnen;

es stellten sich bei ihm Erstickungserscheinungen  ein und
der Maurer mußte sich mittels Droschke nach dem Krankenhaus«
begeben. Er hatte nämlich, um den letzten Rest seines Geldes , ein
Zweimarkstück, den Augen seiner Frau zu entziehen, die Münze
in den Mund  gesteckt . Durch ein verhängnißvolles „Schlucksen"
drang das Geldstück in den Kehlkopf, aus dem es durch operativen
Eingriff beseitigt werden mußte.- Ueber Onkel Sams „Gewiffensfonds " plaudert
der „Deutsche Corr." in Newyork: „Der Gewissensfonds deS
amerikanischen Schatzamts ist schon eine ziemlich alte Einrichtung,
aber erst seit dem Bürgerkriege ist er häufiger erwähnt worden.
Er erhielt seinen Namen von den kleinen anonymen Einzahlungen
von Personen , die einmal die Regierung übervortheilt , bestohlen
oder betrogen hatten und die nun , von ihrem Gewissen angetrieben,
die Sache gut zu machen bestrebt sind. Die erste Einzahlung wurde
bereits in den ersten Tagen der Regierung gemacht, doch dauerte
es bis 1811, ehe die Regierung dem Gewissen, welches anfing ihre
Einnabmen so günstig zu beeinflussen, ein besonderes Conto er»
öffnete ; seitdem sind auf diese Weise 271,448 Dollar in den Bundcs»
schatz eingezahlt worden. Die Beiträge kommen meist in ganz
kleinen Summen , haben sich aber auch schon in die Hunderte und
selbst einige Male in die Tausende belaufen. Von den Hundert¬
taufenden und Millionen , um die Onkel Sam von Politikern und
unehrlichen Beamten bestohlen wurde , hat er wenig oder gar nichts
wiederbekommen. Die Religion hat oft mit dem Erwachen des
Gewissens zu thun . Ein jüngst geschehener Fall war der eines
Veteranen des Bürgerkrieges, der die Tapferkeitsmedaille erhalten hatte.
Er kam arm aus dem Kriege heim und sic, die auf ihn gewartet hatte,
war auch arm, aber sie war willens , noch länger zu warten . Der
biedere Veteran arbeitete und sparte, aber nichts wollte ihm glücken
schließlich wurde der Dame seines Herzens die Zeit zu lang und sie
heirathete einen Großschlächter in Cincinnati . Von Stunde an hatte
der Veteran Glück: er machte eine bedeutende Erbschaft und erhielt
eine große Pensions -Nachzahlung aber er war zu alt , um sich auf 's
Neue zu verlieben, und eines Tages schloß sich der reiche Jung-Jesclle der Heilsarmee an und begleitete die frommen Gesänge derallelujah-Jungfrau -n mit der großen Trommel . Die Trommel-
schläqe weckten sein Gewissen, er ging in sich und dachte nach, daß
es ein Unrecht gewesen, die Pensions -Nachzahlung angenommen zu
haben, und vor einigen Wochen schickte er das Geld dem Ge¬
wissensfonds." _ _ . . „— Warum er schweigt. „We Bekannten sind des
Rühmens voll, wie prachtvoll mir das neue Costüm steht — Du
allein verlierst kein Wort darüber I" — „Ja sieh, liebe Lili, die
anderen Leute verlieren eben nur Worte , . . . ich aber's Geld !"
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geht, flirrt ihm feine Kette in die Ohren . . . . Sie
verläßt ihn im Leben nicht mehr , sie legt sich mit ihm
schlafen und ist während der Nacht an die eiserne Pritsche
geschlossen; sie rasselt neben ihm, wenn er vor einem Auf»
seher her den Feldweg entlang trottet; sie begleitet ihn
aus's Krankenlager im Hospital; sie sinkt mit ihm in'S
Grab, falls er innerhalb seiner Zuchthausperiode stirbt; sie
hangt ihm noch unsichtbar am Knöchel, wenn er die Straf¬
zeit überlebt, weil Gefangene, welche Jahrzehnte laug die
schwere Kette schleppten, auf dem einen Fuß hinken.

Ich trete hinaus in die frische Luft des neapolitanische»
Golfs.

Auf einem hochgemauerten Gefängnißhof gehen die
Sträflinge spazieren. Kein wirres Gemurmel, kein Geflüster,
kein Laut hörbar. Schweigsam bewegt sich die vielgliedrige
Menschenschlangeim Kreis herum. Mir erscheint sie wie
ein Zug des Todes.

Diese Verbrechertruppe ist zusammengesetzt aus allen
Waffengattungendes Alters, vom jugendlichen Sträfling,
welcher das Leben noch vor sich sieht und es mit einem zwanzig¬
jährigen Aufenthalt im Gefängniß einweiht, bis zum
alterSmüden Greis, für den die Gefängnißzelle die letzte
Lebensstation bedeutet. . . .

Lange blicke ich nach dieser um den in der Mitte
stehenden Aufseher herumkreisenden moralischen Fäulniß.

Wie sie da vorbeidefiliren— Jeder von ihnen Hot
irgendwo daheim eine treue, um ihn bangende Seele: eine
alte Mutter, ein geliebtes Kind, welche die Heimkehr des
Vaters ersehnen, oder ein Weib, dessen ganzes Glück er
war. Vielleicht auch haben sich diese Angehörigen ob
seines Verbrechens in solche Personen verwandelt, welche
au die Zugehörigkeit dieser Zuchthäusler-Existenz zur Familie
mit Schauder gedenken. —

Stundenlang schreite ich auf der kleinen Felseninsel
herum.

Die schmalen Zickzackwege entlang geht's auswärts,
abwärts, kreuz und quer. Manchmal zur Seite ein paar
Pinien, Oliven- oder Orangenbäume, in deren Wipfeln der
Meerwind rauscht. Wenn mir endlich einmal ein Mensch
begegnet, ist eö entweder ein Sträfling, ein Soldat oder
ein Gefängnißwärter. . . .

Ich stelle mir vor, wie es hier Nachts auSsehen mag,
wenn Sturm auf dem Meere tobt und seine gewaltige
Symphonie das Eiland umbraust. Bei diesen Tönen er¬
heben sich die Köpfe der Gefangenen von der harten
Pritsche. Die Armen, welche keine andere Musik hören,
als Sonntags die Orgel in der Zuchthauskirche, starren
lauschend in die Finsterniß. . . .

Was aber auch draußen dieser Seesturm unter völliger
Nichtachtung der Gesängnißordnung anstellt!

Er tobt zuerst in mächtigem Wirbel, dey großen Hof
auf und ab, bläst den Schildwachen, trotz ihrer geladenen
Gewehre, Staubsalven in's Gesicht, klettert an den höchsten
Mauern empor und versucht, an den dicken Eisenstäben der
Zellenfenster zu rütteln. Aergerlich ob des Mißerfolges,
fegt er in langezogenem Wuthgeheul die Riffe entlang und
stürzt sich dann auf die Meereswogen, sie mit verdoppelter
Macht an die Felswände hetzend. —

Jetzt stehe ich vor einem niedrigen Häuschen, daS
über der offenen Thür die verheißungsvolleAusschrift
„Eautine" trägt.

Wie? Hier eine Kneipe? Für wen?
In der nächsten Minute sitze ich drinnen am Tisch,

«itten unter ein paar kartenspielenden Soldaten.
Der Wirth humpelt mit einem Glas Wein heran.

Ich sehe ihm scharf in's Gesicht. . . . Auch wenn es der
neben mir sitzende Unteroffizier nicht bestätigte— der
schleppende linke Fuß, das fahle, spitze Gesicht, daS gedrückte
Wesen des Alten sagen mir, daß auch er — der Wirth
dieser Kneipe für Gefängnißbeamte und Soldaten— ein
Zuchthäusler ist.

Wie er diesen Posten bekommen?
Vor über vierzig Jahren war er als frischer, heiß¬

blütiger Bursche nach Nisida eingeliefert worden, vexurtheilt
zu lebenslänglichem Kerker. . . .

Da kehrte er auf einmal vor zwei Jahren als alter
Mann wieder zurück in sein Heimathsdorf. Alles voll-
ständig verändert!

Nicht funkeln ihm liebe Augen entgegen; kein Freund
reicht ihm zum Willkommen die Hand; die ehemaligen
Bekannten sind nur aus dem Kirchhof zu besuchen. Zwei
oder drei alte Graubärte, welche von seinen Jugendgenossen
noch leben, erinnern sich dunkel, daß vor etwa vierzig
Jahren unter den flotten Burschen des Dorfes wegen der
schönen Marietta ein leidenschaftlicher Streit entbrannte,
wobei sich der Dolch des schwarzen Antonio auszeichnete.
Aber die schöne Marietta ist längst ein altes, zitterndes
Mütterchen, und Antonio wurde damals mit geschlossenen
Händen zu lebenslänglichem Zuchthaus nach Nisida trans-
portirt. . . .

WaS? Der gebrochene, jetzt plötzlich auftauchende,
marode Greis, der mit bebender Stimme erzählt, er sei
begnadigt worden, soll jener Antonio sein? . . .

Der Alte ist fremd in der Heimath— verlaffener
und vereinsamter als im Zuchthaus. Bald darnach kommt
er wieder in Nisida an.

Man erfüllt feine innige Bitte; man nimmt ihn von
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Neuem auf, weil gerade in die „Cantine" ein neuer Der-
Walter eingesetzt werden soll. —

Während ich langsam nach dem kleinen Hafen hinunter¬
steige, wo mein Boot wartet, erscheint mir Nisida wie
ein Riesen-Sarkophag, in dem eine Welt von Lebensfreude
modert. . . .

Da plötzlich— hinter einem Olivenbaum ein rother
Rock, schwarzes, frei auf einen braunen Nacken herab-
fluthendes Haar, eine schlanke, geschmeidige Gestalt, ein
entzückende- Gesicht mit schelmischen, von langen Wimpern
verschleierten Augen: das reizende Töchterchen eines Ge-
sängnißbeamten. eines der fünf weiblichen Wesen aus der
ganzen Insel — für mich ein sonniges Lebewohl Von
Nisida, dem finsteren Verbrecher-Eiland.

Aus der Umgegend.
—e Frauenstein , 25. Juni . Nach der nunmehr beendeten

Berufszählung  besteht die hiesige Bevölkerung aus 638
männlichen und 604 weiblichen, zusammen 1242 Personen in 252
Haushaltungen. Bon 180 Haushaltungen wird Landwirthschast
betrieben, welchen nur 25 Gewerbebetriebegegenüberstehen, in welchen
mehr als eine Person thätig ist. Wenn die hiesige Bevölkerung so
fort zunimmt, wie in den letzten2 Jahren (und sie wird nach
allen Anzeichen noch rascher steigen), so wird Frauenstein bald in
die Reihe der Orte über 1500 Seelen einrücken.

— Mainz , 25. Juni . Hart bestraft wurde gestern von dem
Gericht in Darmstadt der Kondukteur Weber  der Hessischen
Ludwigsbahn, der vor etwa 6 Wochen auf einer Fahrt von Darm¬
stadt nach Mainz an einem Mitreisenden Mädchen ein Sittlich¬
keitsattentat  verübt hatte. Man verurtheilte ihn zu einer Ge-
fängnißstrafe von 2' /, Jahren und 3 Jahren Ehrverlust.

I! Oestrich , 25. Juni . Die Sonntag Nachmittag in „Korn's
Mühle" abgehaltene Bienzüchter Versammlung  war ziemlich
gut besucht. Aus der erledigten Tagesordnung ist zu entnehmen,
daß die „Sektion Rheingau" zu der in den Tagen des 18. bis
21. August dahier stattsiiidendcn Generalversammlung des Vereins
der Bienenzüchter des RegierungsbezirksWiesbaden umfassende
Vorbereitungen für eine angemessene Feier treffen wird. Mit der
Generalversaininlungwird eine Ausstellung, sowie eine größere
Verlovsung verbunden werden. Zur Versammlung sind bereits
zahlreiche Vorträge angemeldet. Die Ausstellung wird eine reiche
Anzahl von Gegenständen der Imkerei repräsentiren. Hervorragende
Erzeugnisse sollen prämiirt werden. Als Ausstellungslokal ist das
„Hotel Steinheimer" in Aussicht genommen. Außer dem geschäft¬
lichen Theil wird ein Festessen in genanntem Hotel, sowie Abends
ein Ball im Saale des Herrn Kasp. Kühn stattfinden.

X Winkel , 25. Juni . In Folge des günstigen Resultates
der Weinverstcigerung des hiesigen „Winzervereins"  stehen dem
Vorstände nebst dem an die Mitglieder bereits gezahlten Trauben-
preise noch 20° , zur Vertheilung zur Verfügung. Es wurde des¬
halb auf gestern Nachmittag eine Versammlung zur Beschlußfassung
über die Verwendung die Verwendung dieses Betrages etnbevufeit,
in welcher bestimmt wurde, daß 15°/0 davon an die Mitglider ver¬
theilt und der Rest dem Reservefonds zugewiesen werde. Außerdem
beschloß die Versammlung, dem Vorsitzenden, Herrn Ehr. Allendorf,
für die vorzügliche Geschäftsleitungeine besondere Remuneration
von 25 Mk. zu bewilligen, welche derselbe in hochherziger Werse
ablchnte und den Betrag dem Reservefonds zuwies.

M. Riidesheim , 26. Juni . Gestern Abend wurde hier
zwischen7 und 8 Uhr die Leiche eines jungen Mannes gelandet.
Derselbe hatte einen rothen Schnurrbart und war bekleidet mit
schwarzem Lüstre-Rock, gestreifter Hose, weißen Strümpfen und neuen
Halbschuhen. Allem Anscheine nach, hat die Leiche schon einige
Tage im Wasser gelegen, da dieselbe bereits in Verwesung über-
gegangen war. Ueber die Persönlichkeit konnte noch nichts festge¬
stellt werden.

* St . Goarshausen , 25. Juni . Vermißt wird hier seit
acht Tagen die 38 Jahre alte Dienstmagd Elisabeth « Theis.
Man nimmt an, daß sie in geistesgestörtem Zustande entweder in
den Rhein gegangen ist oder vielleicht im Walde herumirrt. Der
Dienstherr sichert demjenigen, der eine genaue Kunde über den
Verbleib des Mädchens geben kann, eine gute Belohnung zu.

% Camp , 25. Juni . Niedergebrannt ist hier vor einigen
Tagen das Haus des Herrn Schreinermcisters Kneip.  Zur Zeit
des Ausbruchs des Feuers befand sich Niemand in dem Hanse.
Die Ursache des Brandes ist noch nicht ermittelt.

? Holzappel , 25. Juni . Die Vorbereitungenzu dem am
4. und 5. August d. I . stattfindendenKriegerfesle und Fahnen¬
weihe sind in vollem Gange und soweit vorgeschritten, daß das
Festprogramm in Bälde veröffentlicht werden kann. Bereits an 20
auswärtige Vereine haben, unserer Einladung zufolge, schon ihre
Bctheiligung zugcsagt und ist anzunehmen, daß über 30 Vereine
an der Festlichkeit theilnehmen werden. Allen Anzeichen nach ver¬
spricht also das Fest ein großartiges zu werden. Die neue Fahne
des Kampfgenossen-Vereins Germania ist bereits angekommen und
über Erwarten schön ausgefallen. Die Gast- und Speisewirthschast
wurde Herrn Spriestersbach von Diez und Herrn Metzgermeister
Kalepp von Holzappel übertragen.

— Limburg , 25. Juni . Die heurige Heuernte  ist so gut
ausgefallen, daß der Landmann nicht weiß, das Heu unterzubringen.
Auf dem letzten Markte galt der Ccntner frisches Heu nur 1 Mk.
20 Pfg. bis 1 Mk. 30 Pfg., während im verflossenen Jahre dasselbe
7—8 Mk. der Centner galt.

A Diez , 25. Juni . Das in der Familie des Herrn Ingenieurs
Gustav Hünsch bier bedienstete DienstmädchenMargarethe Bach von
Görgeshausen stürzte gestern Abend in eine hinter dem Hause be¬
findliche Jauchegrube und kam elend darin um.

st Ems , 25. Juni . Einen Unfall  erlitt heute Morgen
auf dem Zuge, der gegen ' /„7 Uhr aus Coblenz hier eintrifft, ein
in Miellen bedienstctes Mädchen. Es stand an der auf die Platt¬
form eines Wagens 4. Klasse befindlichen offenen Thür und hielt
unvorsichtiger Weise die eine Hand zwischen Wand und Thüre.
Bei einer starken Curve, die der in schneller Fahrt befindliche Zug
bei Nievern macht, schlug nun die schwere Thür plötzlich zu und
quetschte dem Mädchen drei Finger erheblich, so daß es sich nach der
Ankunft hier sofort in ärztliche Behandlung begeben mußte.

+ Hadamar , 25. Juni . Die hiesige freiwillige Feuerwehr
feierte vorgestern ihr 25-jähriges Jubiläum . Herr Bürgermeister
Mathi begrüßte die Erschienenen. Darauf übergab Kamerad Josef
Lemp den von de» Gründern der Wehr noch lebenden5 Genossen
ein auf das Jubiläum Bezug habendes Diplom. Kamerad Giebler
dankte Namens der Jubilare und brachte den 3 Eommandanten,
den Herren Carl Hut, Ehrenmitglied Mathi und Josef Lemp, ein
Hoch aus. Den Beschluß der Feier bildete ein gemüthliches Bei-
sammensein.

— Kalkhofen, 25. Juni . Eine eigenartige Gemeinde
in Bezug auf ihre Seelsorge ist unser Ort. Er hat nur etwa

80 Seelen und dennoch werden diese von vier GeisilichĤ ĵ ^ -
Kalkhofen nämlich liegt auf beiden Seiten der Lahn; die
völkerung ist gemischt. Die Seelen rechts der Lahn sind'der & 1'
des evangelischen Pfarrers in Dörnberg und des katholisch
Pfarrers in anvertrant, während sich auf der linken Seite »Ä
evangelische Pfarrer in Kördorf und der katholische Pfarrer
Kloster-Arnstein in die Seelsorge theilen. („E. Z.") ""I

X Dillenburg , 25. Juni . Der Verbandstaq  der
„Erwerbs- und Wirthschaftsgenossenschaftenam Mittclrhein" fin»,,.
am 27. und 28. d. M. hier statt. Es werden an den Beratlmiw.»
etwa 100 Abgeordnete theilnehmen.

Handel «nd Verkehr.
1 Diez , 25. Juni . Der heutige Bichmarkt  war sehrM

befahren. Das Vieh hatte durchgängig hohe Preise. Fette Cäiitn
kosteten im Centner 70 bis 73 Mk., zum Einstellen 34 bis 35  Mt
Kühe 64 bis 66 Mk., Kälber 58 bis 60 Pfg. im Pfund fette
Schweine 45 bis 46 Pfg., Läufer, 6 bis 8 Wochen alte, 24 bis
28 Mk., 4 bis 6 Wochen alte 18 bis 20 Mk. das Paar.

Standesamt zu Sonnenberg.
Geboren:  Am 18. Juni dem Maurer Philipp Wilhelm Kaiser

zu Rambache. T . N. Maria. — 14. Juni dem Manrer Christian
Karl Schmidt zu Rainbach e. S . N. Adolph Karl. — 14. Juni
dem Tüncher Philipp Wilhelm Roth zu Sonnenberg e. T. N. Marie
Wilhelmine.

Aufgeboten:  Der Tünchergehülfe Georg Christian Emil
Joseph Tresbach aus Sonnenberg, wohnhaft daselbst und Anna
Barbara Schäfer aus Zwingenberg, Großherzoglich Hessischen Kreises
Bensheim, wohnhaft zu Wiesbaden.

Verehelicht:  Am 23. Juni , der verwittwete Küfer Kaspar
Kreil aus Anzenkirchen, bayerischen Bezirksamts Pfarrkirchen, wohn.
Haft zu Pfungstadt, großherzoglich hessischen Kreises Darmstadt, und
Elisabeths Philippine Dörr aus. Sonnenberg, wohnhaft daselbst.

Gestorben:  Am 22. Juni , der Taglöhner Anton Ganter
aus Sonnenberg, alt 64 I . — 22. Juni , Johannette, geb. Simon,
Wittwe des zu Rambach verstorbenen Landmanns Jakob Dörr,
alt 73 I . 6 M. 27 T.

Reise -Abonnements.
Zur Bequemlichkeit des reisenden  Publikum-

Haben wir während der Sommer-Monate sogenannte
Reise -Abonnements eingeführt.

Die Kosten betragen für Abonnement und Frankatur
bei täglicher Zusendung für Deutschland und Oesterreich
40 Pfg., für das Ausland 60 Pfg. pro Woche. Aus¬
wärts Wohnende wollen gefl. den Betrag der Bestellung
beifügen. Die Expedition
des „Wiesbadener General -Anzeigers".

Restaurant
Kroaenbnrg.

Nur noch bis zum 1. Juli

iäglilß großes Broler-Gomert
der aus 5 Damen und 2 Herren bestehenden Gesellschaft

Br od und Reiner.
Empfehle vor, während und nach den Concerteu

eine reichhaltige Speisekarte.
7448 V . Klütach.

%ll

4511

m Bären ”,
6  Kare, »striche 6.

EiuMle DOtjügl. Wem, Mtugstisch,
gute Küche, Kicri« Flusche».

_Achtungsvoll Th . Pietz.

Hotel -Restaurant Quellenhof.
Nerostrasse 11,

Empfehle vorzüglichen
Mittagstisch zu 60 Pf. und I Mk.

Bier der Wiesbadener Brauerei-Gesellschaft.
3773 Hochachtungsvoll

M . Heu *.

Kirchweihfest
Hallgarten.

Gasthaus zur Germania.
Empfehle meine schön einger. Gartenwirthschast

gutes Schöffcrhofbier, Weine (eign. Wachsthum) 1892 er
und 1893er, Rothwein und Champagner. Ferner sehr
gute Küche. Kegelbahn.

Zu zahlreichem Besuche ladet höflichst ein
5360b Jacob Orth.

Durch

Elektrmiät Zahnoperation.
schmerzlos ohne Blutverlust. Dar gefahrbringende Schlafgas übtts
flüssig, ff. Referenzen von wissenschaftlichen Autoritäten.
D. R. G. M vor Nachahmung geschützt. Alleinige« Zahninitw«
dieses Genres Langgaffe 31.

3799
P. Rehm , o „

Vormittags 9—12. Nachmittag«
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s Pf.
dieser Rubrik

jede Zeile
Vorausbezahlung.

Wird unter dieser Rubrik
eine Anzeige für dreimal
bestellt, so ist di « Vierte
Aufnahme

MV umsonst.

Anzeigen für diese Rubrik bitten wir bis 1« Uhr Bormittags in unserer Expedition einzuliefern.

Neues IchLoldgasse 17 2 Läden mit
Ladern , mit o

Geschäfts - und Dienst-
Personal sucht,

An - oder Verkäufe,
Stellen - Gesuche oder

Angebote re.
bekannt machen will,

inserirt am vortheilhaftesten und
billigstenimKenvrui -4lnzvl8er.

Die Kleinen Anzeigen
haben bei der großen Verbreitung
des Blattes in allen Kreisen der
Bevölkerung den gröstten Erfolg.

$Hgr Eine dreimal aufgegebene
Anzeige wird das vierte Mal umsonst
ausgenommen.

Labenz. mit od. ohne Wohn
j für jedes Geschäft geeignet, sind
I zu vermiethcn. Näh . Museum-
I straße 1. A. Bark . a

RödkkSrche 33.
!Vorderhaus ist eine kleine Woh¬
nung für gleich oder später zu!
vermiethen. 4485 >

(Offene stellenl

, Sleingasse 22 Schachtstraße1
beste Geschäftslage, gegen Haus

I oder Grundstück zu vertauschen'
Offerten unter K . N . an die Ex-

I pedition d. Bl.  4524
Ein schönes

ein kleines Specerei-Lädchen mit
Einrichtung und Magazin mit
oder ohne Wohnung, auch zu
anderni Geschäft passend, billig
zu vermiethen. 2430

1 Zimmer und Küche zu verm.
Näh . Schulberg 15,1 . St . 6673*

vermiolhen:

kauft man am besten beim
Goldschmied 4150

F. Lehmann,
Langgasse 3 , 1 Stiege

Munas=
g* I * £ 2Ü2maliulftttttg

Wer
Lust hat, ohne Risico ein
sehr rentables Geschäft mit
einem langjähr. Geschäfts¬
führer zu übernehmen oder
neu zu gründen, gebe seine
AdresseunterA. W. No. 6661
an die Exp. d. Bl. ab.

Erforderlich4—5000 M
und eignet sich am besten
für einen ledigen Mann
(Kaufmännische Kenntnisse
nicht erforderlich.) 6661*

Imit Balkons , Bor -und
Hintergärtchen

in bester Lage mit herrlicher Fern¬
sicht für 63,000 M . zu ver-
kaufen. Näh , neue Colonnade 48.

ümtmnltroljt 21
!2 Zimmer , Küche und Zubehör
zu vermiethen. Näheres daselbst
Parterre . 4174

Schachtstrasse 15
eine Wohnung von 2
Zimmer od. 1 Zimmer
und Küche sofort oder
1. Juli zu vermiethen.

Kern«
für«»kiitzkltlichm
AldkitsmihMis

im Rathhaus.
Arbeit finden:

pfdiplieu4»
füfI al"  Schulberg , ist eine Wohnung' dtasch, »e für Schutz- Seitenbau  mit Trockenspeicher

für Wascherei geeignet, aus 1. Juli
oder später zu vermiethen.  4480

ZihaWrche 2t
2 Zimmer und Küche nebst Z
behör auf 1. Juli zu verm. 4359

Schlbnz 15,1.,
ein leeres Zimmer zu der-
miethen . 37021

macher billig abzugeben Metzger-
gass« 37 iin Laden. 6734*

ist zu haben in der
Expedition des Wiesb.

General -Anzeiger,
*3 ° Marktstraffe 17.

mit 2 Matr
wegzul

billig zu verkaufen. 671337*
Karlstr . 29 , Vdhs . Part , r.

Eine Ketlßelle!

Neue hochfeine

Lckll-P-lßer-
taitiir

HirschgrOr« 18
ein Dachlogis , 1 großes Zimmer
und Küche, sowie noch ein Logis
aus 1. Juli billig zu verm. 6635*

SGbn- 15,
Gartenhaus , 3 Zimmer , Küchel
und Mansarde auf Oetober zu

!vermiethen. Näheres Vorderhaus , I
>1. Stock. 4329>

'( 7
I ist eine neu herger. Wohnung von
12 Zimmern , Küche, Keller i .Hinter-
I haus sofort zu vermiethen . 4367

StiMch 24 ß
Gartenh ., Wohnung 3 Zimmer,
Küche, Mansarde und Keller per
1. Juli zu verm. Näh . Vdh. I .E.

UalrmßrHk 35

Aaizrl. ftttl» 1!5‘
zu haben Steingasse 23. 6707*

Rohrstühle
werden gut geflochten bei

L. Roiide,
6621* Zimmermamistr. 1.

elcher edle Kapi
talist würde ein
jung, tücht. Ge¬
schäftsmann mit

etwas Geld zu seinem eigenen
Geschäft verh. evtl, auch als
Theilhaber. Bitte Off. unter
6. K. 163 in der Exped.
niederzulegen. 6738

ausnahmsweise billig!
zu verkaufen . Bahn¬
hofstraffe 8.  45201

SüWiitte 23
1 Zimmer , Küche und Keller an
ruh . Leute auf 1. Juli z. verm

Di»»«, Ottomane,
Kampkk, neu, Ä

14463 Michelsberg 9, 2. St . l.

Hth. 1 St ., eine Wohnung von
1 Zimmer , 1 Kammer , Küche und
Keller aus 1. Juli zu verm . 39661

!t 5

Welch edler Herr oder Dame
würde einem Geschäftsmann mit

Tüchtige Kleidermacherin
empfiehlt sich in all .vorkommcnden
Näharb.Costümev.5M .an , Hauskl.
n. 2 M . an , Kinderkl. v. M . 1.50
an. Näh. Platterstr . 9,2  6546*

Aridnmalhttm'"L?
Kunden außer dem Hause. Es
wird billig berechnet. Näheres
Bertramstraße  9 , 1 Treppe.
M. Schulz . 6709*

Federn
werden gewaschen, gefärbt und wie
neu gekraust. Billige u . prompte
Bedienung. Frau Erckel.
1143 Hermannstr . 7, Hth. pari

it:

Ein fall neuer
TmsMtiriW

IahnstratzelO.
zwei Treppen hoch, eine schöne
Wohnung von 5 großen Zimmern
mit allem Zubehör auf Juli oder
später zu verm . N . Part.  3698

Gartenhaus , 3 große
Lüche, Mansarde und
,er 1. Juli zu verm.
larterre.

stmmer,
ZubehörI
stähereSI

3655

Barbier
G ärMer

>eizer
inecht

Lackirer
Maler
Schieferdecker
Schniiede
Schornsteinfeger
Schuhmacher
Wagner
Sattler -Lehrling
Schreiner -Lehrlinge
Schneider -Lehrlinge
Schlosser-Lehrlinge

riseur -Lehrling
iteindrucker-Lehrling g.Vrg.
Arbeit suchen:
Bäcker

3 Buchbinder
3 Buchdrucker
3 Conditoren
1 Friseur
1 Gürtler

15 Hausburschen
4 Installateure
3 Kaufleute
3 Krankenwärter
4 Küfer
1 Kürschner
3 Mechaniker
4 Sattler
5 Schlaffer

Dachwohnung? 2 Zimmer und
Küche zu vermiethen.  42111

fnufypflf 46, Stfillfl. 9 zu verm.

mit kupfernem Schiff billig
| 3U verkaufen. 4556G. Fraetorius,

Walkmühlstraffe 3S

.. .. 46,
Hth. 3. St ., ein schönes leeres Zim.
z. 1. Juli billig zu verm. 4282

Weinkeller >
6679*

AdwigstrAe« MWrch 20,
Wokmuna zu vermieth . 3942 Seitenbau r ., freundl . möblirt

ineider
Schreiner
Spengler
Tapezierer
Tüncher
Vergolder
Dienstmädchen
Kindermädchen

5 Monatsfrauen
6 Putzfrauen
8 Verkäuferinnen
4 Wäscherinnen

gegen gute Sicherheit und pünkt¬
liche Rückzahlung nebst Zinsen
weiterhelfen? Offerten u . D . 49
a. d. Exp, d. Bl.
/Qine junge Frau sucht ein
V Darlehen von 40 Mark.
Rückzahlung nachUcbereinkommen.
Off, unt . T . 3 a. d. Exp, d. Bl

Tafelklavier
neuerer (Eisen)-Construction mit
gutem Ton , 80 160 Mir . groß,
preiswürdig zu verkaufen Wörth-
straße 1, 3. links.

eine Wohnung zu vermieth . 3942

MwiglWe 11
großes Zimmer zu verm. 4173

etzgergasse 21 , 3. St ., ein

Seitenbau r ., freundl . möblirtes
Zimmer an einen Herrn zu verm.

6,
Agenl-Gchch.

Part ., möbl. Mansarde zu verm.

Zimmlr" '^ «frm ; ' 6729 * | H , VfdmiJ
Arbeiter Kost und Logis.

(Dürkopf), gut er-
, halten, zu verkaufen

Bleichstraße 11.  6756*

FchrMerne
gut erhalten , zu kaufen
gesucht. Offert , unter
Z . 44 an die Exped.
d. Bl . erbeten.

3 Betten billig zu verkaufen.Kl. Dotzheimerstr. 5 P . 6746*
Vierschubl. schöne Nußb .Kom-

mode 18 M ., nußb . Sophatisch,
nußb . Nachttisch 4 M ., Leiter,
Firmenschild zu verkaufen Hell-

Imundstraffe 37 , Hth. Part, a

Michelster-
Wohnung von 2 Zimmern,
Küche nebst Zubehör auf 1. Juli
oder später zu vermiethen . 4369

6755

> fiA Hinter-
>« UU , haus

ist eine
.. , i(. freundl

Wohnung ' von ^1 Zimmer und
Küche an ruhige Leute auf 1. Juli

Izu vermiethen.  3929

1. St ., ein gut möbl. Zimmer mit
sep. Eing . an einen Herrn billis

Izu vermiethen.  6731

Käsek
Ein aut eingeführtes Käse-

j Geschäft vu xro » suchttichtize«nMeVertreter.
| Offerten unter C . 536 an di«
Expedition d. Bl. 5361b

Hcllmundstraffe 57
(Vorderhaus ) schön möblirtes'
Zimmer für 12 M . zu verm. 6672

Kn Gärtnerllhrlmg
r günstigen Bedingungen ge¬

sucht. NächExped ^ Bl ^ 449
unter

!z «rer8Wer 3 @tü<Uu|_ . verkauf. Star*
Istraße 9, Parterre . 6713*

LülÄi
1 Wohn ., 1 Zimm ., Küche« . Zub.
per gleich oder sp. zu verm. 3576

! empfiehlt sich in u . außer d.Hausel üol tvlffl̂tt._ _ S. _ ff-1 bei billigster und reeller Bedienung.
>Nah. Rö • - “ " ~stömerberg 14, B . 3 Tr,

Alle Wharbeittn
IhauptsächlichHerrenwäsche
' wird zum Ausbcssern ange-
i Nommen. Näh . Röderallee 18, P.

i >1. P. Hartmann,
Wellritzstraffe 1,

: empfiehlt sich in Decken- und
i Küchenweiffen und sonstigen

Tüncherarbeite «._a
Alle vorkommenden

Lchihmichnardckm
i für in ein Geschäft werden ange>
;Nommen Webergasse 51 . c

Coftttme
!von 5 Mk. an , Hauskleider von
2,50M. an, Kinderkleiderv. 1 M.
an werden rasch angef. Weber-
stasse 49 im Laden.  6730*

m  Kind ro,rb inM-reute- <3. . .. .. Pflege gen.Liebev.
Behandl. u . gebild. Erzieh. Gest.
Offerten u . L. 6 . nimmt die Exp.
v. Bl . entgegen. 6685*

ZU verl ?«Ulfen : .
1 Grude Mist

! zu haben Schachtstraße 21. 4429

Kisten IHM
in jeder Größe stets abzugeben
bei Ferd . Mackeldey , Wil
Helmstraße.

Ar flnfdjeuüirtiiölt!
Nerostraße 35 !37 eine Wohnung
mit Flaschenbierkeller auf
1. Oetober zu vermiethen . Näh.
bei Friedrich Eschbächer, Röder-

!straße No . 35 , 3591

, (0  erhalt , reinl.
1. IO Arbeiter Kost

und Ä 'gis . ' _6720*

Moritzstraße 8,
Hth .2. St . l., kann ein reinl . Arb.
noch Tbeil an einem Zimmer haben.

Hausverkauf.
Das Georg Fischer's Haus

nebst Garten , Biebricherstr. 19,
Gelegenheitskauf für Herrschaften,
Baumeister oder Kutscher ist unter
günstigen Bedingungen billig zu
verkaufen. Nähere Auskunft er-
theilt Stadtdiener Heß oder der
Eigenthümcr Johann Harsy,
Eastel . Mainzerstr. 36. 3717

MkkWl. 40
Iteroftrafie 35137

großer Laden mit Ladenzimmer,
zwei Kellern , eingerichtet für
Metzgerei , eignet sich auch für
Delikatessen - und Material-
waarcn -Gcschäft. Sluch pst
daselbst eine Wohnung von zwe,
Zimmern , Küche, Keller u. Man¬
sarde sofort zu vermiethen. Näh.
im Hause 3 Treppen rechts. 3723

eine Wohnung , bestehend aus ^2
Zimmer , Küche nebst Zubehör im
Vorderhaus ans 1. Octob .zu verm.
Näheres bei Friedrich Eschbächer,
Röderstraße 35 . 3590

Platterstr. 36
2 Zimmer , Küche und Zubehör
auf sofort zu vermiethen . 2681

Eine

Privat
Telephon-

Anlage

Lallen
Rheinstraße 44

in der Marktstraffe per
I . Juli zu vermiethen . Näh
in der Expd . d. Blattes.

abgeschlossene Wohnnng,
i » Zimmer und Zubehör,
aus 1. Cft . zu vermiethen.
Näheres Part . 4477

billigst zu verkaufen. , Offerten
unter A 150 an die Expedtt
d. Bl . erbeten. 4557

Laden * ■̂

Roonstraße 5,
Wohnung zu

vermiethen. Näh. Nerostr. 1 (Eckt.)
der Victoriast". 21. 4301

Frontspitze, Wohnung , 2 Zimmer,
Küche und Keller an ruhige
Familie zum 1. Juli zu verm.

l Näheres Parterre . 3581

gesucht Jahnstr . 36 , Part . 6728*
Auf sofort wird ein braves,

einfaches

AUeinmadchen
in einen ruhigen Haushalt gesucht..
Näh . Exped. d. Bl . 4535

ÜMlsttchk 21,
3. Stock rechts, einfach möblirtes
Zimmer per 1 . Juli billig zu
vermiethen. 4484

Kchenkamme
vom Lande auf sofort gesucht. Off.
mit Lohnanspr . unt . K» S . 31
an die Exp. d. Bl . erbet. 6749*

(Jtflttrrftr.21,2 SU
freundl. möbl. Zimm . zu verm.

Monatsmädchen
im Alter von 14 —15 Jahren p«
fnfortftef . Bleichste 3,

SaalMft 22
vermiethen.

Zimmer zu
6757

Zchlvalbllüiersir. 53,
1. Stock, ein großes, schön möbl.
Zimmer (a. W .) mit Klavier zu
vermielben. obdt

fvsv  r»'-' - - --
Ein einfaches , bravesMädchen
für gleich gesucht. Näh . Oranien»

! straße 9 , 1. bei Weiland . 4694

MrmSraße 37,
1 Stiege rechts, möblirtes Zim-
mer mit Kaffee billig zu verm.

Ziinmerniaimstr. 8,
Gartenhaus Parterre lks., freund¬
lich möblirtes Zimmer ans sofort
zu vermiethen. 4209

/8l » che bis zum 28 . d. M . für
, T 7ine« jungen Maun
Stelle als Buchbindcrgehülse
event . auch als Hausbnrsche.
P . Gcitzer . Diakon. W-llritz.
straße 17. 4140
t & ine  junge Frau sucht

Monatstelle . Stemg. 26,
>2 St . links. 6753*
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a fiD u*SeidenstoffenSSH dieser Saison
enorm billig . 4  Webergasse 4.

Ohne jede Coneurrenz.
Neu eingetroffen:

O Mehrere Saufen * Paar hochelegante Damen-Kidleder-Knopfstiefel mit und ohne
Lackblatt, mrt nredngen und höheren Absätzen, welche in diesem Fabrikat oder in dieser Güte noch
me unter 14—15 Mark verkauft wurden, verkaufe, so lange Vorrath reicht, das Paar zu 10 Mark.

Mehrere Taufend Paar elegante Damen-Kidleder-Zugstiefel mit und ohne Lackblatt,
mrt flachen und höheren Absätzen, welche in dieser Güte noch nie unter 10 bis 11 Mark verkauft
wurden, verkaufe, so lange Borrath reicht, das Paar zu 8 Mark.
K rer t r̂ ‘,tt/ eitb .P " "* elegante Mädchen-Knopfstiefel in Kidleder, Kid mit Lack-, Kid mit|
Kalblederblatt, sowiem ganz Kalbleder, ebenfalls ein riesiger Posten Damen-Zug- und Knopfstiefel
m verschredenen sonstigen besseren Ledersorten enorm billig.

Weitgehendste Garantie für jedes Paar.
. t ^ Da s° leicht nirgends eine solch' hochfeine Waare auch nur annähernd so billig anaeboten

wird, dürfte sich jeder Versuch lohnen. ' B ö

Wilh . Pütz, Schuhlvaaren Lager,
,Znr Stadt Frankfurt", Webergaffe 37.

Mpt-
Niederlase

bei

Apotheker

Otto Stöbert,
am Markt.

Vorräthig
bei

H. W. Dauli,
Saalgasse 8

und

M. Eil,
Hof-Theater

Friseur,
Spiegelg . 1.

4200

„am#" entWtr-mtAnalysed.MKLltv?
6,M®titfftofffu6fianä,4»gett,6?
KeleSubstanzm(SlärkemehI,Zucker.Gerb-
fittti«c.)4, 878io5faferu.l,«2Kinetalftoffeic.

.Segensreichste Erfindung des 19. Jahrhunderts
Erfolg dem ärgsten Kahlkopfe garantirt!

Nächste Ziehung
ffiesbad.Auguste¥ictoria-Loose

ä 1 Mk., 11 Loose 10 Mk., Porto und Liste 30 Pfg .,

Iftpw 20000M.10000M.5000M,*
C .1. , n . empfiehlt das General -Debit
öämmtlicheGewmnemit 90 %garantirt Julius Goldberg & Cie .,

Cö In/Rhein , Hohestrasse 137.
[*Telegr .-Adr . : „Goldquelle “.

bestimmt 1. Juli 1895

Vorzüglicher Bowlen-Sect
1 Flasche mit Glas 2 Mk. 12 Flaschen mit Glas 20 Mk.

Carl Eduard Herrn. Doetsch, vorm*C.Doetsch, Weinhandlung,
6 Ooethestrasse 6.

Verkaufsstellen : Wilh . Klees , Moritzstrasse 37; Louis Schild , Langgasse 3 ; Oscar
Sicher t , Taunusstrasse 43; Otto Slebert , Marktstrasse 10. 4056

Saison -Ausverkauf.
Verkaufe von heute ab sämmtliche noch auf Lager habende

Jaquets, Capes, Kragen
Spitzenumhänge nnd Regenmäntel,

um gänzlich damit zu räumen , weit unter Einkaufspreis.

Martin Wlegamsl,
2 Bärenstrasse 2 3 Bärenstrasse 2.

Bitte meine Schaufenster zu beachten!

Unfehlbare Rettung gegen
Kahlköpfigkeit!

Die Medicamcnte hierzu sind nur in der
Apotheke aufAnweisung von mir zu erhalten.

Man lasse sich nicht irre führen durch markt¬
schreierische Inserate , worin Mittel nur
von Händlern angcboten werden, welche eher
schädlich , als nützlich wirken. Sprech¬
stunde« : 10 —12  und 3 —7 Uhr.

Paul Wielisch,
Special !tat

für Haut-, Haar- u. Bart -Pflege,
W Kleine Burgstrasse 18 . Tfö?

Enthaarungs -Pulver.
garantirt unschädlich, entfernt sofort nach
dem Gebrauch die Haare von gewünschter

l Stelle 1 Mk.
ÜT Haarfärbemittel ~WB

färbt sofort in der gewünschten Naturfarbe.
Nur alle 6 bis 8 Wochen zu erneuern. Ohne

! Coneurrenz.
Gummi ' Waaren

I en gros & detail, feinste Waare , stets auf Lager
12m  Kieme Kurgstraße 12

Größer Glss-ErlrmWöß,
3 Mir . 25 breit , 2 Mtr . 8 « hoch,

billig zu verkaufen-yi
Marktetr . SS.4538

igE5B5H5H5MESH5H5ESiS

AmeriK. HchrMMt
_ von gleicher Güte wie

^ B . 0 . unä OuaKer Oats
ii ca. 10—15 Minuten Kochzeit
U per Pfund loose gewogen 35 Pfg.
H empfiehlt

aller Artw. schitellu. bill. iiz eig. Werkstätte repa-
- rirt U. neu angefertigt, sowie Stühle geflochten bei
LarllflMcb . Korb-, Holz- u. Bürstenwaaren-Geschäst,Michelsb. 7.

Rotationsdruck und Verlag: 38 i

©ne Panhie ftielfie Mailzkeime
fmb blllig zu verkaufen. Näheres bei Lebe . Esoh , Mesbaden.

Saalgaffe
2. B . Fuchs, Ecke der

Wcbergaffe.

Friedrich H,nnemann/ "iÄ dm' wcchen" un" 'â emechen "heil " Ô ttô vou' Wehr . » MfaÄ « '?"1 “• baS  Feuilleton: Chefr'doctenr' - ~ .oen̂ nserâ ltherl: Lud w,g Schmoll . Sämmtlich in LResbaden.
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